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Nr. 217

An der Kampffront mäßige Gefechtsfätigkeit.

Entweder Oder.
Bigekanzler von Payer hat die Stellung der Regierung

in der preußiſchen Wahlrechtsfrage klar umſchrieben.
Reichskanzler Graf Hertling hat am 4. September dev
Wahlrechtskommiſſion des Herwrenhauſes erklärt, daß er
über das Tempo, in dem eine Verſtändigung geſucht wird,
keine Vorſchläge machen wolle, vorausgeſetzt, daß ſich in
abſehbarer Zeit ein Reſultat ergibt. Vizekanzler von
Payer hat am 12. September in Stuttgart erklärt. „Eine
weitere Hinausſchiebung der Entſcheidung iſt nicht an
gängig, ſo ſchwer man auch eine Auflöſung und Neuwahlen
während des Krieges nehmen mag.“ Die Entſcheidung
der preußiſchen Regierung ſieht Payer als getroffen an:
„Geht nicht aus der Kommiſſion des Herrenhauſes das
gleiche Wahlrecht hervor, wird ſie auflöſen.“ Das Herren
haus iſt alſo vor ein Entweder Oder geſtellt. Entweder
bewilligt das Herrenhaus das vom König verheißene und
in der Regierungsvorlage geforderte gleiche Wahlrecht
oder das Abgeordnetenhaus wird aufgelöſt und die Wähler
entſcheiden, ob das Verhalten der Wahlrechtsgegner im
Landfkag der Stimmung im Volke entſpricht. Die Er

dirch die Verſicherimg:. Eine Wirkliche, dem Kampf
beendigende und nicht umgekehrt verſchärfende Verſtändi
gung geht nur vor ſich, wenn auch die der Reform freund
liche Richtung ſich mit ihr einverſtanden erklären kann.
Ein ſogenanntes gleiches Wahlrecht, das durch die Stim
men der Wahlrechtsgegner gegen die Slimmen der Wahl
rechtsfreunde zuſtande käme, wäre, politiſch betrachtet, ſo
ziemlich die verhängnisvollſte Löſung.“- Vizekanzler von
Payer raubt damit den Wahlrechtsgegnern eine Hoffnung,
die bei ihren Bemühungen um eine Verſtändigung eine
wichtige Rolle geſpielt hat. Die Wahlrechtsgegner möchten
eine Verſtändigung herbeiführen, mit der wohl die Re
gierung, aber nicht die liberalen Wahlrechtsfreunde ein
verſtanden ſind. Sie könnten dann ſich damit brüſten,
daß ſie die Löſung der Wahlrechtsfrage hevbeigeführt
haben, während die Linke die Zuſtimmung verweigerte.
Vizekanzler von Payer hat dieſen Spekulationen den
Boden entzogen. Für die Regierung iſt nur ein Wahl
recht annehmbar, dem auch die Wahlrechtsfreunde zu
ſtimmen. Dieſe Klarſtellung iſt um ſo wertvoller, als in
der Wahlvechtskommiſſion des Herrenhauſes am Freitag
feſtgeſtellt wurde, daß Miniſterpräſident Graf Hertling
ſachlich mit dem Vizekanzler übevreinſtimme, auch in der
Notwendigkeit einer beſchleunigten Erledigung der Wahl
reform.

Dem Herrenhaus und nach ihm der wählrechtsgegne
viſchen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wird alſo nun
mehr nichts übrig bleiben, als entweder dem gleichen
Wahlwecht zuzuſtimmen oder die Auflöſung des Abgeord
netenhauſes zu riskieren. Mit Recht hat Vizekanzler von
Payer in Stuttgart hervorgehoben, daß über den Ausgang
eines Wahlkampfes um das gleiche Wahlrecht wohl nir
gends mehr Zweifel beſtehen kann. Warnend rief Vize
kanzler von Payer den Wahlrechtsgegnern zu. „Haben
die Gegner der Vorlage ein Ohr für die Forderungen des
Tages und ein Auge für das Anwachſen der volkstüm
lichen Bewegung im Lande, ſo werden ſie ſich beeilen,
einer Verſtändigung zuzuſtimmen.“ Die nächſten Wochen
werden zeigen, ob dieſe Mahnung Erfolg gehabt hat. Die
Wahlrechtsgegner ſind erbittert, daß der Schwabe Payer,
der kein preußiſches Amt, ſondern ein Reichsamt inne hat,
in einer preußiſchen Frage derart ei nzugreifen gewagt hat.
Die Wahlrechtsgegner vergeſſen, daß das Schickſal der
preußiſchen Wahlreform ſchon längſt nicht mehr als preu
ßiſche, ſondern als eine eminent deutſche Frage anzuſehen
iſt. Hier mitzuſprechen, hat jeder Deutſche ein Recht und
ſicherlich auch der deutſche Vizekanzbev.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 14. Sept. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und

von Boehn.Nordöſtlich von Birſchote machten wir bei r
Unternehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teil

angriffs Gefangene. SJm Hanalabſchnitt führten eigene und feindliche Vor
ſtöße zu heftigen Kämpfen bei Meuvres und Havrincvurr.
Feilangriffe des Gegners bei Gauzeaucourt nördlich von
Vermand und beiderſeits der Straße Ham St. Ouentien
wurden abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Angriffe die der Feind am Nachmittag zwiſchen Ak

lette und Aisne nach ſtarker Feuervorbereitung führte,

ſcheiterten egimente:ſchlugen am Abend erneute Angriffe ab. Artillerietätigkeit
zwiſchen Aisne und Vesle.

Heeresgruppe Gallwitz,
Südlich der Ornes und an der Straße Verdun

Etainenne wurden Vorſtöße des Feindes abgewieſen.
An der Kampffront zwiſchen der Cotes Lorraine

u. dex 3

S en Hart ſeine Angriffe geſtern nicht ſortgeſeßt.Sſtlich von Combroes und rvordweſtlich von Thieau
court fühlte er gegen unſere neuen Linien vor. Ortliche
Kämpfe öſtlich von Thiaucourt.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.
Der Deutſche Admirale eldet:
Berlin, 14. Sept. Amtlich Jm Sperrgebiet um

England wurden durch unſere Unterſeeboote
9000 Brutto-Regiſter- Tonnen

verſenkt.
Der Chef des Admiralſtabes der Max ine

v

Zu den Kämpfen bei Cambrai
und St. Quentin.

Bern, 14. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie dem „Berner
Jntelligenzblatt“ aus Paris gemeldet wird, hat man dort
die Beobachtung gemacht, daß die Deutſchen alle Anſtren
gungen machen, Cambrai und St, Quenkin zu behaupten
Die Verteidigungsmaßnahmen ſeien mit aller Macht ge
fördert worden. Die Unternehmungen der Alliterten
werden aber vor dieſen Städten keinen Halt machen.

Vor ſenen Kärnpfen bei Arras,
Hür ich, 14. Sept. (Priv. Telegr.

anzeiger“ meldet, daß neue franzöſiſche, engliſche und
amerikaniſche Diviſionen öſtlich vno Arras eingetroffen
ſind. Die ſtarken Angriffsbewegungen, die hier einge
ſetzt haben, deuten darauf hin, daß die Alliierten den
Zweck ver folgen, die Hindenubrglinie zu überflügeln.

Die Schweiz planteine Friedenstnterven tion

Baſel, 14. Sept. er Schweizer Zeitungen ſind der Anſicht, daß der 2. Schweizer Bundes
kongreß ſich mit dem Projekt der neutralen Staaten für
den Frieden befaſſen werde. Allem Anſchein nach planen
z de nun doch eine Jntervention hinſichtlich des

riedens.

Neue Nachmuſterung in England.
Baſel, 14. Sept. Priv.-Telegr.) Die „Times“

meldet: Das engliſche Kriegsamt iſt zu einer Nachmutſte
rung bisher aller einberufenen Jahresklaſſen geſchritten.
Man hofft auf dieſe Weiſe weitere 200 000 Frontdienſt
fähige zu erhalten.

Lansdowne und Lloyd George.
Baſel, 14. Sept. (Priv. Telegr. Daily Mail

meldet Lolyd George hatte am letzten Sonntag mit Lans
downe eine zweite Beſprechung über die Lansdowneſchen
Veröffentlichungen zur Neugeſtaltung der internationalen
Lage gehabt.

Die Malariag in Jtalien.
Bern, 14. Sept. (Priv.-Telegr.) Das „Berner

Tageblitt“ meldet aus Lugano. Nach einer Meldung des
„Avanti“ iſt die Malagria in Jtalien im Zunehmen be
i Namentlich die Arbeiterkreiſe werden von der
ſendet heimgeſucht und ganze Orte ſieht man dahin

m.

vor unſeren Linien Oſtpreußiſche Regimenter
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Platzvorſchrift ohne
Schluß der Anzeigen Annahme:
9 Uhr vormittags

45. Jahrg.

8 S g.Der Weltkrieg.
Buchanan für die Friedenliebe des Kaſſers.

Die „Züricher e tg.“ von beſondererSeite gus dem Haag Großes Aufſehen erregt eine Lon-doner Meldung in hleſigen neuträlen politiſchen Kreiſen,

in der in einwandfreier Weiſe von hoher engliſcher diplo
matiſcher Seite, allerdings unbeabſichtigt, ein Beweis für
die Friedensliebe des Deittſchen Kaiſers und gegen die
Schlagworte von deutſcher Froberungsſucht, Jmperialis-
mus uſw. erbracht wird. Aus der Depeſche geht hervor,
daß im Sommer 1916 Kaiſer Wilhelm dem Blutvergießen
ein Ende bereiten wollte, daß aber ſein Friedenswille an
der Haltung des ermordeten Ha ren und ſeine r Bun
des genoſſen cheiterte. Hierfür tritt jetzt ein
ſicherlich der Mittelmächtefreundſchaft unverdächtiger
Zeuge auf, nämlich Sir Buchanan, der frühere eng
iſche Geſandte am Zarenhofe, der vor einigen Tagen bei

einem Mittagsmahl im britiſcheruſſiſchen Klub in London
erklärte: Der letzte Zar war immer ein treuer Freund
und loyaler Alliſerter von England. Dies zeigt die Tat
ſache, daß, als im Sommer 1916 ein Verſuch durch den
Deutſchen Kaiſer gemacht wurde, den Zaren durch Argu
wente, die auf den wechſelſeitigen dynaſtiſchen Jntereſſen
boaſieren, einen Friedensſchluß herbeizuführen, er, der Zar,
das Angebot kalegoriſch ablehnte.

Das Züricher Blatt bemerkt hierzu: Es wäre nun

l S etwas Genaueres überdieſe Argumenke zu erfahren. Der Zar blieb 1916 „ſtand
haft“ und deshalb ſtehen wir jetzt Ende 1918 noch mitten
im blutigen Weltkriege

Franzöſiſche Sozialiſten für den Frieden.
„Humanite“ ſchreibt, daß der Antrag der franzöſiſchen

Sozialiſten auf der am 17. September beginnenden Alli
ierten-Sozialiſtenkonferenz in London die Anbahnung
der Bekanntgabe der Friedensbedingungen beider Mächte
guppen durch einen neutralen Staat noch in dieſem
Jahre als wünſchenswert bezeichnet.

Frankreichs Friedensſehnſucht.
Das „St. Gallener Tagblatt“ meldet Verſchiedene

Anzeichen in Frankreich, insbeſondere auch die neuerlichen
dringlichen Interpellationen der franzöſiſchen Sozialiſten
wegen Bekanntgabe der Kriegsziele Frankreichs deuten
darauf hin, daß auch die allgemeine Lage Frankreichs in
völkiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht eine möglichſt raſche
Beendigung des Krieges als dringend notwendig er
cheinen läßt. Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt die

Jriedensſehnſucht auch im franzöſiſchen Volke trotz
aller zeitlichen Erfolge an der Front gegenwärtig im
raſchen Wachſen begriffen.

„Fortſetzung des Krieges die oberſte Pflicht.
Die „Daily News“ teilt einen Auszug aus dem Ent

wurf des Parkeiprogramms der liberalen Partei mit, das
dem Generalkomitee der natonalen und liberalen Föde
ration in Mancheſter am 26. September zur Annahme
vorgelegt werden wird. Bezüglich des Krieges heißt es
grin: „Das Generalkomitee erklärt es als oberſte

Pflicht aller guten Bürger ohne Unterſchied der Partei
und unter Zzeitweiliger Unterordnung aller anderen Be
re mit allen notwendigen Anſtrengungen und
pfern die wirkſame Weiter führung de s

Lrieges zu fördern, bis ein gerechter und bleibender
Friede geſichert iſt.

Eine weitere ſehr bedeutſame Erxklärung, die im Hin
blick auf den von dem letzten liberalen Staatsſekretär des
Außern Greh abgeſchloſſenen, erſt bei Kriegsausbruch dem
ahnungsloſen Lande bekannt gegebenen engliſche franzöſt
ſchen Geheimvertrag nicht der Pikanterie entbehrt, richtet
ſich gegen die Heheimdiplom atte und ſagt, daß
kein Vertrag, welcher die Nation dem Riſiko eines Krieges
ausſetzt, Kraft haben ſoll, bis er vom Parlament ratiſi-
Ziert iſt. Jm übrigen kritt das Parteiprogramm für Er
richtung eines Völkerbundes, Beſchränkung der Rüſtungen,
Freihandel, Abſchaffung des Oberhauſes ſowie für HomeRule für Jrland ein.

Die gämpfe im Weſten,
Der deutſche Abendbericht lautet:;

Berlin, 13. Sept. (Amtlich.) An den Kampffronten
wuhiger Tag. Auch zwiſchen Maas und Moſel hat der
Feind ſeine Angriffe bisher nicht erneuert,

Die erbitterten engliſchen Durchbruchsverſuche,
Aus Berlin wird gemeldet Am 12. September er

neuerten die Engländer ihre Anſtrengungen, um in Rich
tung Cambrai durchzubrechen. Starke Maſſen wurden
von 630 Uhr morgens an zu ſchloſſenen Angriffen an
ar s Vermnichtungs e u er der deutſchen

r di llerie zerſplitterte den engliſchen Anſturm n



Eingelangriffe. Trotzdem ſtürmten die Engländer weiter.
Jm. Gewehr und Maſchinengewehrfeuer brachen
Sturmwellen zuſammen. Wirkſam griffen dabei die vor
rer deutſchen Geſchütze in den Kampf ein. Be
onders zeichnete ſich Vizewachtmeiſter Hal breiter vom

I. Garde-Feldartillerie Regiment aus, der die anſtiüärmen
den Engländer mit vernichtendem Schnellfeuer aus näch
ſter Nähe empfing.

Südlich der Straße BapaumenCambrai kam es
teilweiſe zu erbitterten Nahkämpfen. Die Deutſchen räum-
ten das Dorf Havrincourt und ſetzten ſich in den
weſtlich und mördlich um das Dorf herümliegenden eng
liſchen Gräben feſt. Durch Einſatz zahlreicher Nahkampf
geſchütze, die in nächſter Nähe vor den deutſchen Linien
auſſuhren, ſuchten die Engländer hier den Durchbruch zu
erzwingen. Eine Mörſerbatterie vom Feldartillerie- Re
giment Nr. 17 unter Führung des Haupkmanns Zielke
choß dieſe jedoch eins nach dem andern zuſammen. Trotz
Regen und Wind ſehtten die Engländer bis zum Abend
ihre Angriffe fort, ohne weiter Boden gewinnen zu können.

Der Angriff auf St. Mihiel.
Die Gewitterſchwüle, die ſeit längerer Zeit an der

lothringiſchen Front herrſchte, hat ſich in einem ſtarken
franzöſiſch- amerikaniſchen Angriff gegen
den vorſpringenden Winkel von St. Mihiel entladen.
Der Angriff war erwartet und die Räumung dieſes
ſtark gefährdeten Frontvorſprungs ſeit einigen Tagen im
Gange. Die Deutſchen ſtehen jetzt in ſeit langem vorbe
reitelen Stellungen auf der Sehne des Bogens,

„Verfluchter Regen!“
Die „Köln. Zug.“ meldet aus Genf: Die Siegesgewiß

heit Herveés, der ſchon in wenigen Tagen die Fran
zoſen an der Maas und vor dem Winter am Rhein ſah
iſt wieder beſcheidener geworden. Er jammert über das
ſchweckliche Wetter, das offenbar allein Foch verhindere,
einen Plan durchzuführen. Er ſchließt. „Ver flüchter
Regen Ex verhindert unſere Verfolgung und verzehnſacht die Mühen unſerer Krieger an der Front. Er
vernichtet die kriegriſche Tüchtigkeit unſerer ſchwarzen
Truppen, die dem Unwetter nicht Widerſtand leiſten
Wnnen. Er verhindert unſere Flieger, klar zu ſehen.
Vielleicht verhindert er den Marſchall Foch, ſeinem Gegner
Ludendorff die Folgen ſeines Manövers ſo vaſch zu zeigen
als er gewollt hätte! Als ob das ſchlechte Wetter für die
Deutſchen nicht ebenſo hinderlich wäre wie für ihre
Gegner

Ungeheure ſüdafrikaniſche Verluſte.
Nach Meldungen ſüdafrikaniſcher Blätter iſt das ſüde

gfrikaniſche Hilfskorps an der Weſtſront, nachdem es Ver
luſte von über 6000 Mann erlitten habe, kaum 600
Mann ſtark, ſo daß es mit den Tſchechen zu einer
Brigade verſchmolzen m

S D. e 4 mDer Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet
Wien, 13, Sept. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Südlich von Roventa berſuchten altentſche Erkan

dungstruppen, das Oſtufer der Piave zu gewinnen. Sie
wurden zurückgetrieben.

Sonſt vielfach Artilleriekampf.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Abſchnitt von St. Mihiel ſicherten ſüdlich der
Combreshöhe öſterreichiſchungariſche Regimenter in kräf
tiger Gegenwehr den planmäßigen Abzug deutſcher
Truppen.

Albanien.
Lage unverändert. Der Zugführer Groslovie hat

geſtern über Durazzo drei feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen. Der Chef des Generalſtabes.

Die Ereigniſſe in Rußland,

Wilde Gerüchte über Petersburg.
Reuter meldet aus London: Ein Telegramm über
Kopenhagen beſagt, daß über Helſingfors Gerüchte in
Dänemark einlieſen, nach denen Petersburg durch die
Gegenrevolutionäre genommen worden ſei.
Nach Gerüchten, die in Helſingfors umlaufen, hat in
Petersburg der Terror ſeinen Gipfel erreicht. Die
Stadt wird von, großen Feuersbrünſten verheert. An
allen Stellen herrſcht der Maſſenmord. S

Wie Berlingske Tidende“ mitteilt, ſind in Kopen
hagener ruſſiſchen Kreiſen Nachrichten eingelaufen, wo
nach ſich die Bauernſchaft der Umgebung gegen die Bol
ſchewiki Regierung erhoben habe. Abteilungen aufrüh
reriſcher Bauern ſollen in die Stadt eingedrungen ſein,
wo ſich ihnen ein Teil der Bevölkerung angeſchloſſen hat.
Inzwiſchen ſind beſtätigende Telegramme über Helſing-
ſors eingetroffen Petersburg ſoll tatſächlich in Flammen
ſtehen und der Bürgerkrieg iſt in vollem Gange.

Petersburg wird geräumt.
us Stockholm wird gemeldet Moskauer Zeitungen

zuſolge wurde e Befehl der ruſſiſchen Regierung damit
begonnen, Petersburg ſyſtematiſch zu räumen

Die Ermordung der Exzarin beſtätigt
Aus Kiew wird berichtet. Das Gerücht über die Er

nordung der Exzgrin und ihrer vier Töchter, das ſich in
ußband hartnäckig erhält, wurde von dem in Samara

e e ſchecho ſlowakiſchen Organ „Samarkije
iſth“ beſtätigt. Dem Blatte zufolge iſt der Mord

u dem Willen der Sowjetregierung in der Nähe
on Jekaterinenburg verübt worden.

Kriegserklärung der Entente an Rußland
Die „Times“ berichten, die Entente Regierungen

wollen nunmehr eine Kriegserklärung an Rußland
amtlich richten. Der Sturz der Bolſchewiſten und ihre
Beſtrafung wäre der erſte Zweck des Handelns der Alli
erien. Maxim Gorki für die Volſchewiſten.

Nach Stockholmer Blätter meldungen ſoll ſich Maxim
Gorki nunmehr den Bolſchewiſten angeſchloſſen haben.
Das Kommiſſariat für Volkserziehung hat mit ihm einen
Vertrag abgeſchloſſen, wonach er deſſen literaviſche Ab
teilung übernimmt. Nach Außerungen Gorkis ſoll ihn
Den ordanſchlag anf Lenin zum Anſchluß bewogen

ihren

h

ein Druck ausgeübt werde.

Politiſche Uberſicht.
England. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Baſel:

„Daily Chronicle ſchreibt, die neue Lansdowne-
Parke ſern für die Neuwahlen im Unterhauſe gegründet
und hielt ihre erſte Verſammlung ab. Eine große
Agitationsverſammlung ſoll auch in London ſtattfinden.
d am Se ar eng n VWufn ne dte daß es der Staatsregierung, wie wiederholt betont wor-
Abrüſtung SDeutſchen in den
den Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege.
Ztg.“ meldet aus Bern kfein der engliſchen Arbeiterſchaft unheimlich aus.
Arbeiterbewegung im Baumwollgewerbe konnte bisher
trotz aller amtlichen Bemühungen nicht beigelegt werden
und hat jetzt zur Anſage des Ausſtandes auf den nächſten
Sonnabend geführt. 300 900 Arbeiter kommen in Frage.
Tie Londoner Feuerwehr hat eine Liſte ihrer
Forderungen aufgeſtellt und will in den Ausſtand treten,
falls ſie nicht unverzüglich angenommen werden. Eine
teihe ſtädtiſcher Arbeiter hat den Streik für Sonnabend

Jedsgericht und Aufnahme der

angeſagt, falls ihnen bis dahin keine Lohnerhöhungen be
willigt werden. Auch unter den Eiſenbahn
arbeitern wie unter den Poſtangeſtellten
gärt es.

Deutſchlass
ſeine Zuhörer in Eſſen. Aus

Kreiſen, die an dem Beſuche des Kaiſers in, Eſſen be
teiligt waren, erfährt der Vertreter des „L.-A.“ noch, daß
die ehrliche Anhänglichkeit und Begeiſterung für die Per
ſon des Kaiſers unter den Arbeitermaſſen bei Krupp ſich
in unzweideutiger Weiſe bekundete. Jn Scharen ver
ließen ſie die Werkſtätten und eilten an die Wege, die der
Kaiſer auf ſeinem Rundgang kommen mußte, um ihm zu
huldigen. Manchmal umringten ſie ihn in ſo dichten
Scharen daß er von den Maſchinen und der Arbeit
wenig zu Geſicht bekam, aber offenbar ging ihm dieſe
enge menſchliche Bekundung der Anhänglichkeit an ihn
und die große Sache näher als die toten Maſchinen. Von
Teilnehmern an der Verſammlung, in der der Kaiſer ge
ſprochen hat, wird weiter übereinſtimmend berichtet, daß
der Kaiſer die Rede ganz frei hielt und daß er ſehr bald
einen innigen menſchlichen Zuſammenhang zu ſeiner ihm
noch nicht ſehr gewohnten Zuhörerſchaft herzuſtellen
wußte. An beſonders zu Herzen gehenden Stellen offen
barte ſich tiefe Ergriſffenheit. Die Rede wurde von den
Kabeitern als das Wort begrüßt, das in dieſer Stunde

geſprochen werden mußte. Der Kaiſer ſelbſt, der ſehr
friſch ausſah, war offenbar von ſeinem zweitägigen Aufent
halt unter den Arbeitern in hohem Maße befriedigt und
ſeine Zuverſicht und ſein felſenfeſtes Vertrauen zur guten
Sache Deutſchlands übertrug ſich ſichtbar auf die gewal
tige Arbeiterſchaft, mit der er in ſo enge Berührung kam.

König Ludwig von Bayern Wird am Sonnabend
abend von ſeiner Reiſe nach Bulgarien in Prien am
Chiemſee eintreffen, um mit der Königin auf Schloß
Wildenwart zu ſammenzutreffen. Daraus ergibt ſich, daß

Der Kaiſer und

der König ſeine geplante Reiſe nach Konſtantinopel auf
gegeben hat.

8fonzaſer. GrgReichskangler GrgReichstagsabgeordneten Grö ber und ſpäter den Reichs
kagsabgeordneten Fiſchbeck

Der Kanzler an die Gewerkſchaften. über die An
ſprache, die der Reichskanzler Graf Hertling an die Ge
werkſchaftsführer bei der gemeldeten Zuſammenkunft hielt,
bringt der „Vorwärts“ einige nähere Angaben. Gr be
merkte danach, die politiſche Neichsleitung ſei mit der
Oberſten Heeresleitung vollkommen einig im Er ſtreben

Krieg werde nicht einedes Verſtändigungsfriedens. Der e
Verteidigung unbedingtMinute länger dauern, als zurnotwendige Die bisherigen Friedensangebote Deutſch

lands ſelten leider hohnlachend zurüchgewieſen worden.
wüſter Chauvinismus dieNoch vor vierzehn Tagen habe 8Trotzdem hoffe er zugange feindliche Preſſe beherrſcht.

perſichtlich, daß wir dem
als man allgemein Flaube. JReichsregierung und Heeresleitung einmütig gegen jede
Eroberung; darüber beſtünden keine Meinungsverſchieden
heiten und ſeien keine Befürchtungen nötig. Zum all
gemeinen Wahlrecht könne er nur wiederholen daß
er damit ſtehe und falle. Er wundere ſich, daß ſeine Worte
bezweifelt. würden. Man müſſe doch begreifen, daß die
bisher maßgebenden Parteien
unruhigt ſeien. Auch das Herrenhaus habe
faſſungsmäßigen Rechte. Aber deswegen weiche er nicht
einen Schritt vom gleichen Wahlrecht ab, und ſobald feſt
ſtehe, daß darauf keine Verſtändigung zu erzielen ſei, ſei
er ſofort zur Auflöſung entſchloſſen.

Pour le merite, Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Verleihung. des Eichenlaubs zum Orden Pour le
merite an den bayeriſchen Generalleutnant Ritter von
Endre s ſowie Verleihung des Ordens Pour le merite
an die bayeriſchen Oberſtleutnants Herraott und

gack, ferner an den bayeriſchen Hauptmann Franz
al z und den Hauptmann Geb e.

Die interfraktionellen Beſprechungen. Wie bereits
mitgeteilt wurde, ſind am Donnerstag nachmittag 2 Uhr
die Vertreter der Mehrheitsparteien des Reichstags zu
einer Beſprechung zuſammengekommen. Sie dauerte bis
gbends 8 Uhr. Erſchienen waren die Zentrumsabgeord
neten Gröber, Erzberger, Trimborn, Müller- Fulda und
MayerKaufbeuren, von der Fovtſchrittlichen Volkspartei
die Abgeordneten Fiſchbeck, Hauß mann Naumann Gothein und Dr. Wiemer, ſowie der Vigze
e des Reichstags Geh. Rat Dove dieſer als Zu
örer, von der Mehrheits Sozigldemokratie die Abgeord

neten Scheidemann, Ebert, Südekum und David. Die
nationalliberale Fraktion war nicht vertreten. Die Be
ſprechung erſtreckte ſich guf alle ſchwebenden Fragen der
inneren und äußeren Politik, und es wurde ſchließlich
eine erfreuliche allſeitige und weitgehende Ubereinſtim
mung der Meinungen eſtgeſtellt. Der Jnhalt der Be
en wurde für vertraulich erklärt; irgendwelche

darüber ſollen einſtweilen nicht er
olgen,

Jm Wahlrechtsausſchuß des preußiſchen Herren
hauſes legte vor Eintritt in die Tagesordnung der Vor
ſitzende in der Vorausſetzung, daß die Zeitungsberichte
über die Rede des Skellvertreters des Reichs
kanzlers in Stuttgart zutreffend ſeien, nachdrücklich
Ver wahrung dagegen ein, daß auf die Entſchließungen

Frieden näher ſeienJedenfalls ſeien

ölkerbund ſowie Verzichtleiſtung auf
i Die Koln.

Das Streikfeuer dehnt ſichEine Heute noch die Erklärung maßgebend, die er ſeinerzeit im

h

e

durch die Wahlreſorm be
ſeine ver

der Kommiſſion in unzuläſſiger und unberechtigter Weiſe
Er fragte, ob die von Herrn

von Payer gemachten Angaben hinſichtlich des vom preu

Deutſcher Jnduſtrie

ßiſchen Staatsminiſterium dem König gegebenen Rates,
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, wenn die Kommiſſions
beratungen im Herrenhauſe die Stgatsregierun nichbefriedigten, zuträfen. Eine Einmiſchung des Reiches
oder anderer Bundesſtaaten in innerpreutziſche Angelegen
heiten ſei unzuläſſig. Ahnliche Ausführungen wurden
aus der Kommiſſion von verſchiedenen Seiten gemacht.
Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums erklärte,

den ſei, fernläge, einen Druck auf die Beratungen der
Kommiſſionen auszuüben. Was die Frage der Auf
löſfung des Abgeordnetenhauſes anlange, ſo ſei auch

Namen der Staatsregierung im Abgeordnetenhauſe ab
gegeben habe. Neue von jener Erklärung abweichende Be
ſchlüſſe des Stagtsminiſteriums hinſichtlich der etwaigen
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes lägen nicht vor. Die
Staatsregierung erkenne an, daß es ſich bei den Ver
faſſungsvorlagen um eine preußiſche Angelegenheit handle,
mit der Einſchränkung, daß dieſe Fragen auch für
Deutſchland von großem polikiſchen Jnter-
eſſe ſeien. Die Kommiſſion werde der Staatsregierung
zugeben müſſen, daß der Geiſt der Verſt ändigung,
der die Kommiſſion beherrſche, von der Staatsregierung
anerkannt und erwidert werde. Der Vizepräſident bat
die Kommiſſion, ſich auch bei den weiteren Beratungen
vom Geiſte der Verſtändigung leiten zu laſſen.

Kriſengerüchte. Durch die Preſſe gehen allerlei
dunkle Andeutungen über Kriſen in der Regierung und
eine Erſchütkerung der Stellung des Reichskanzlers
Grafen Hertling. Daß von mancher Seite Verſuche unter
nommen werden, die Stellung des Reichskanzlers zu unter
graben, mag ſein. Sicher iſt jedenfalls, daß die Mehr
heitsparteien des Reichstags mit dieſen Treibe
reien nichts zu kun haben und daß die Einberufung
des Ausſchuſſes der Mehrheitsparteien auf den 12. Sep
tember mit ihnen in keinerlei Zuſantmenhang ſtand.
Dieſe Tagung war ſchon im Juli beim Auseinandergehen
des Reichstags vereinbart und galt den politiſchen Ver
hältniſſen im Jnnern und nach außen, wie ſie ſich in
zwiſchen geſtaltet haben. Für die Mehrheitsparteien
ſehen nicht Perſonen ſondern ſachliche
S en im Vordergrund des Jntereſſes. Es gilt dafür
Sorge zu tragen, daß der Kampf für das Wahlrecht
in Preußen mit Entſchloſſenheit durchgeführt wird, und
daß nach außen die Politik, die zwiſchen Reichstags
mehrheit und Reichsregierung vereinbart iſt, zielklar und
ohne Hemmungen von dritter Seite zur Verwirklichungelangt. Wir wiſſen, daß in beiden Beziehungen Graf
Hertling auf dem Boden des Mehrbeitsprogramms ſteht.
Nicht ſicher iſt aber in unſern Augen, ob diegenigen, die
jetzt anſcheinend einen Wechſel in der oberſten Reichs
kertung herbeizuführen ſuchen, die Gewähr dafür bieten,

Jn- und Auslande als Verfechter der Mehr
erkannt werden können. Was uns vor

iſt Vertrauen zu dem gegebenen Wort und
8 Wort zur Tat zu machen. Solches Ver

orben ſein und kann nicht ſo ohne weiteres
cht werden, bei denen zwiſchen dem

Widerſ beſteben.
will täglich neu er1 guffällige

Vertrauen

richtig erkannt hat. Ihm ſteht draußen im Volke
Reichstag eine Mehrheit zur Seite,
Staatsmann mit ſtarkem Willen ſein
Sollten ſich Hauſe Wide
müſſen rden. Wir braleitung, Gliedern dem Volke Zuverſicht die t dafür bietet, daß nichthinten oßen wird, s vorn aufgebaut iſt. Ume zen l Jſolche Männner ſeines Vertrauens wird ſich das Volk
ſcharen und unter ihrer Führung ſein letztes daranſetzen,
inn das Land zu verteidigen und den ſeindlichen Ver
nichtungswillen zu ſchanden zu machen. Der Feind wird
dann gar vald erkennen, daß ſein Triumphgeſchrei zu
früh ertönte, und ſich von neuem zu fragen haben, ob es
nicht auch für ihn geboten iſt, ehrlichem Verſtändigungs-
willen entgegenzukommen. Darum geht es, und die näch
ſten Wochen geben dem Reichskanzler Gelegenheit, ſich in
ſolcher Politikegu bewähren. Es handelte ſich um einegroße Sache Wer ihr dient, den unterſtützt die Fort
ſchrittliche Volkspartei, wie ſie jeden bekämpft, der ſich
ihren Zielen widerſetzt oder ihnen als hinderlich entgegen
ſteht.

Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes
hat bei dem Vortrage der Gewerkſchaftsführer beim
Reichskanzler Mitteilungen ber dar Ernährungsweſen gemacht, die in der Preſſe zum
Teil falſch ausgelegt wurden. Er hat bei dieſer Ge
legenheit feſtſtellen können, daß nach den vorliegenden
Schähungen unſere Körnerernte um 15 Prozent
beſſer iſt als im Vorjahre. Auch die Ernte an Hafer
und Gerſte hat ſich weſentlich gün ſt i ger ange
laſſen, ſo daß unſere Nohrungsmittelverſorgung im all
gemeinen ein zufriedenſtellendes Bild abgibt. Eine Er
höhung der Kartoffelration auf 10 Pfund iſt
nach Meinung des Kriegsernährungsamtes dauern d
unmöglich. Der Uberblick wird ſich aber erſt Mitte
Oktober ergeben; wie wir bereits vor einigen Tagen
ſagten, iſt unſere Kartoffelernte jeßt noch nicht zu über
ſehen. Die Streckung des Brotes, die am 1. Oktober in
Kraft treten ſollte, iſt zunächſt mit Friſchkartoffeln beab
ſichtigt, da Kartoffeltrockenpräparate noch nicht zur Ver
fügung ſtehen.

Der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag hat an den
Kaiſer folgendes Telegramm gerichtet. Die Worte
Eurer Majeſtät, die an die Kruppſchen Arbeiter gerichtet
wurden und für die ganze deutſche Arbeiterſchaft und das
geſamte deutſche Volk beſtimmt ſind, finden bei Deutſch
kands Jnduſtrie, und Handel den leb aſfteſten Widerhall.
Daß unſer Kaiſer unmittelbar zu unſeren Arbeitern
e tut unſern Hergen wohl. Daß er von ſeiner hohen
Stelle aus über des Krieges Anfang, Entwicklung und
Ende ſtarke Gedanken und Empfindungen kundgibt, wird
unſerer Feinde Hoffnungen dämpfen und unſere eigene Zu
verſicht und Tatkraft ſteigern. Exfüllt von ehernem
Pflichtgefühl, von nie erlöſchender Vaterlandsliebe ant
worten auch wir auf die kaiſerliche Frage: Wir wollen
kämpfen und durchhalten bis zum Letzten.

und Handelstag. Dr. Frenzel, Dr.
Soelbeer.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Dur
K. A. R. ha

Bekanntmachung vom 14. September 1918 Nr. D. 1/9. 18
e ich Höchſtpreiſe für feuerfeſte Materialien (Silika. und

Chamotteſteine ſowie Moörtel) feſtgeſetzt. Die Bekanntmachung iſt in den
amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 14. September 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Große
-Alltipn.

Am Donnerstag den 19. September ds. Js.
von Vormittag 10 Uhr ab

im Kurhaus zu Lauchſtedt
wegen Aufgabe des Geſchäftes die folgenden Wirtſchaftsgegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden

1 Billard mit allem Zubehör, 1 Klavier mit Seſſel. 1 Podium,
6 Tiſche (Eiche) 10 polierte Tiſche, 80 Rohrſtühle, Sofas,
4 Kommoden, 2 Kleiderſchränke, 2 große Wirtſchaſtsſchränke,
3 Waſchtiſche, 6 Bettſtellen, 1 Küchentafel, Schreibpult. ein
Regulator, 4 große Spiegel, Wein und andere Gläſer Kaffee

Bratenplatten, Schüſſeln uſw. für zirka 500
Ein großer Poſten Eßlöffel, Kaffeelöffel, Meſſer,

Gabeln, Kaffeebretter, Kochtöpfe, Bratpfannen, ſowie alle zu
einem großen Wirtſchaftsbetriebe gehörigen Gegenſtände.

Dieſelben befinden ſich alle noch in ſehr gutem Zuſtande.

Frau A. Schwarz, Lauchſtedt

Juventar

ſollen

taſſen, Teller,
Perſonen.

Bedingungen im Termin.

Grummet,
und Kleehen

in guter, trockener Ware kauft jeden Poſten

Heu

Stadtbrauerei Merſeburg

Verkauf von Fohlen
vormittags 10 Ahr, in Bismarr (Provinz Sachſen

ein Verkauf von etwad Viehhalle
90 Gtüch z.

ſtatt.

e

Teil älteren Kalthlutfohlen

Hihſe
mit 5 Zimmern, 4 Kammern, Nebenräumen, Garten und Ställen,
Preis 27 Mille, Anzahlg. 17 Mille, ſofort zu verkaufen.

S. erbeten.unter V A 5577 an Rudolf Moſſe. Halle a.

S ſiln
S

e verkauftErnst Baum ann, üdotthardtgtr. 30.

Ferlel

I Von der Reise zurück.
San Rat Dr. Henze, Halle a. S.

Gebrauchte leere Kiſten,

Kübel und Pappkaſten
werden abgegeben.
Städt. Lebensmittelverteilung,

Große Ritterſtraße 5.
L. A. II. 2559 18.

Grundſtügs Verlauf
Beabſichtige mein in der Tage

werbener Straße 20 belegenes
Grundflück,

beſtehend aus Wohnhaus mit Ein
fahrt, großem Eiskeller, Bier
niederlage, Hintergebäuden mit
Wohnung, Stallung für 8 Pferde,
Heuboden und großem Hof, preis
wert zu verkaufen. Näheres bei

Gustav Menzel,
Weißenfels a. S., Dammſtr. 13.

Ein in tadelloſem Zuſtaude, in
guter geſunder Lage u. Bahnnähe
befindliches fa, t neues Wohnhaus
mit etwas Garten, welches ſich zu
Bürozwecken ganz vorzügl eignet
iſt zum jetzigen Brandkaſſenwerte
von 85500 Mk. bei mäß. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Ein kleines Wohnhaus,
für jede Branche paſſend, 15 Min. e
vom Leung Werk zu verkaufen.

Offerten unter J K 18 i
Exped d. Bl. niederzulegen.

Gutsverkauf.
Mein Bauerngut mit 105 Mrg.,

Bedingungen verkaufen.

Zeitung erbeten.

zu yerkaufen
Halleſche Straße 14, pt.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Pretzſch Nr. 28.

zu verkaufen
Umzugshalber guterhaltene

Wohnzimmer-Gaslampe
zu verkaufen

Jeder Deutſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld-Um-
lauſs beiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck, Bank oder

e

v g 9
Sparkaſſen Konto.

Auskunft erteilen koſtenlos:

das Kaiſerliche Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze,
Mitteldeutſche Privat Bank A.G. Zweigniederl. Merſebg.
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,
Vorſchuß Verein E. G. m b H.

Obſtkern Sammlung.
Sammelſtellen des Roten Kreuzes bei den Herren

Kaufmann Tänzer, Entenplan 7, und
Kaufmann Lehmann, Lauchſtedter Str.

Von dort werden die Obſtkerne den Sammelſtellen
des Magiſtrats und der Barerlös dem Roten Kreuz

zugeführt.

Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz.

Futterrühen

in guter Qualität kauft jedes
Quantum frei Branuereihof

Kalllbrauerei Uersehurg.

Grummet Verpachtung.
Dienstag den 17. Sept. d. Je

nachm. 6 Uhr, findet im Schmidt
ſchen Gaſthaus zu Meuſchau die
Verpachtung von za. 3 Morgen
Grummet, dem Herrn G. Rein
hardt zu Clobicau gehörig, gegen
Barzahlung ſtatt.

Albert Pranke, Auktionator.
Ein in Merſeburg gelegenes

b Familien Wohnhaus
mit großem Hofraum und ſchönem
Garten bei 18000 Mk. Anzahlung
ſofort zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Straßenſchuh
Kurſus.

Beginn eines neuen Kurſes
Montag d. 16 September.
Das Lehrgeld iſt bei der Anmel
dung zu entrichten.
Nachmittag n Abendkurſe.

Dauer eines Kurſus

33 Stunden
Anmeldungen nimmt jederzeit

entgegen
frau Gertrud Heinzmann,

Haackeſtr. 2 (Rentengut).
Bin unter

Dir Stücke
der S. Kriegsanleihe

von k. 100. bis k. 500,
können gegen Vorlegung der ausgeſtellten Abrechnungen abgeholt

Hſen werden.
S e S 9 o e

Nr. 376
an das Feruſprechamt angeſchloſſen

Karl Brückner,
Bäckermſtr.,

Halleſche Straße 27.

Hohlsaum

gtoffknöpfe

Weſderstickere

Angebote

für Blusen, Kleider und Mäntel,
nur prima Qualitäten.

Rudolt Kramer,
Hersehurg, Christianenstr. T.
S

J 5 lin Gold, Silber u. Seidöe.
Bruno Lunclenberg,

Halle a. Se einiger Str. 10.

Annahme für Dersehurg u. Umgegend

S fral I. Roppmonn,
Merseburg, Burgstraße 7.

Welskonl
Habe meine Praxis wieder aufgenommen!

Sprechstunden von 2—5 Uhr.
Dr. Hennes, Halle a.

Facharzt für Ohren-, Nasen-, Halsleiden,
Grosse Steinstrasse 20 (Kreissparkasss), Fernspr, 1938.

e9

a Pfd. 12 Pfg.

KurblsA Pfd. 15 Pfg.
empfiehlt Emil Wolff.

Roßhaare

in der S r

gutes lebendes 1. totes Jnventar,
Ernte uſw. will ich unter günſtigen

Gefl. Off. unter St 100 an die
Geſchäftsſtelle der Querfurter

Gröh, eiserner Füſſofen

Gr. Sixtiſtr. 8. T We

e

Aufmerksame Bedienung

Karl Tänzer
Adolf Schafers Hachf.

Spezial Geschaàäft
kür

Frikotagen Sohlinss
Wäaäsche- Anferti

in eigenen Arbeltestuben.
e

Fernruf 359.

Sollde Qualitäten. Grosse Auswanl.

J Rohbagre

Frau Jrmiſch, en ne
Halterſtr. 36, pt.

S (GMähne, Feſſel), auch
Kuh u. Schweinehaare

kauft und zahlt hohe Preiſe
Ed. Hammer Bürger magermelster,

Obere Breite Str. 4.
S

Ton-
Einlege-

Töpfe
in allen Größen
empfiehlt billigſt

Otto Bretſchreider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte.

Kaufe ſeden Poſten ausgekämmtes

AWwenhanr,

und zahle Höchſte
Preiſe.



einzelne Stoftf- Hosen

Ister und Paletots
m allen Größen,

Jeppen, Lüster-
Jacketts u. S. W.

Ulster und Hantel-Kleider,
Sammt- und Astrachan Jacketts und »Häntel,
Selden- Mäntel und

Blusen:
Jemalt und

Konfirmangen-
mit gutem

-Jacketts, Regenmäntel,

Mbenckt, von der erachten s zur eleganteten Husfödrung.

Röcke In Wolle und Seige,
eunzbchende erbeten In Folle, Selte,

Und Kinder Anzüge
Stoff Futter

2

Garanſert Keine Paplerware, a
ch solche überhaupt echt einführe,

Große Auswahl

Taltza, N

u. Feld
auch in einzelnen einen Planen,
zu pachten geſucht.

Kltrauere Nersehurg.

Sonntag dent t8. September c. Uhr

II großesS

i 9
ausgeführt vom Musikchor der Ersatzabteilung des

Feldartilierie-Regts. Nr. 55 Haumburg a.
Leitung: Vizewachtmeister Schidlo,

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg
Otto Trautewein.

Komgepiafz

Kinderhorte.Zur Anfertigung von Weihnachtsarbeiten durch unſere
Hortkinder und zur Weihnachtsbeſcheerung für unſere Hortkinder
bitten wir um freundliche Spendung von:

Pappe (in Bogen oder Reſten),
Reſten von Stoffen, Seiden und Baumwollband, Garnen

und Stickereien, Wachstuch und Linoleum, von Leder
handſchuhen,

Zigarrenkiſten und Schachteln,
oder dergl.),

Buntſtiften, Waſſerfarben,
Paketknebeln,
Puppen, Puppen und

Spanſchachteln (von Käſe

Pinſeln,

Puppenſtubenmöbeln,
Bällen, Spielen und Büchern

Ablieferung Seffnerſtraße 1 (Geſchäftszimmer) erbeten.
Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.

Täglich geöffnet 9 bis 7 Uhr 5200
Veber 400 Aussteller Vorträge

Sollte Prefse!

eumarkt 18.

Deutsche Faserstoft- Auss tellungLeipzig 1918-
Mitte August bis Mitte Oktober

Am große eigene Ausstellungshalle
Führungen Maschinen im Betrieb

Erfrischungsraum.

S

Gimophontheater
Grosse Ritteretrasse 1.

Programm von Freitag bis Sonntag:

Klein Doortje.
Drama in 5 Akten nach dem berühmten Remwan von Dickens Klein Dorrits.

In der Hauptroile: Lisa Weise

Das Ganschen vom Lande.
Luetspiel in 9 Akten. In der Hauptrolle: Rita Clermont.

AuBerdem ein vorzügliches Beiprogramm,
Anfang 7 3 Dhr.

Sonntag ab 9 Uhr Jugend Vorstellung,
ab 5 und 7 Ubr: Vorstellungen für Brwachsene,

o
Klerer Zahnersatzcher

Kronen- und Brückenarbeſten.
Behandlung Kranker Zähne.

Hubert Totzke in Fa, Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8——6 Uhr, Sonntags 9--1 Uhr,
e

Wir ſuchen für unſere Grube „Otto“ zum ſoſortigen Eintritt,
ſpäteſtens 1. Oktober,

Herrn (Dame)einen
für Lohnbuchhaltung, Knappſchaft und Regiſtratur,

der Gehaltsanſprüche und BeifügungAngebote mit Angabe
von Zeugnisabſchriften an

Zucherfavrik Körbisdorf A.G. in Körbisdorf Gezirk Halle).

Tagesordnung
für die Sitzung d. Zweckverbandes

Leuna
am 16. September 1918, nach

mittags 43 Ahr,
im Leung Werke, Bau M 26 A,

Zimmer 45
Ergänzung des Verbands

beſchluſſes vom 19, Auguſt 1918.
Leuna Werke, 13. September 4918.

Her Vorſthende
des Zweckverbandes Leung

Boller.
Heirets Gesuch.

Witwer, 54 Jahre ohne Kinder,
wünſcht Heirat mit älterem Mäd
chen vbder Witwe dhne Anhang.

Offerten unter H 50 in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

WMWreoeau—unneJunger Mann ſucht n
gung im Kontor oder techn ſchen
Sürs. Offerten unter Kontor
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Für unſer Kontor ſuchen wir
per Oſtern k. J. einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung.

F. R. Wirth Sohr.
Arbeiter, Arbeſterinnen

und Arbeitsburschen
für dauernde Gartenarbeit ſtellt

ein Sand Tr.Arbeiter,
auch Frauen,

werden eingeſtellt am Bahnbau
Röſſen. Baubüro

Albin Neumann,
ausschneidertn-
die Kinderkleider arbeitet geſucht.
Rückſprache erbeten zwiſchen 12
3 ode. nach 7 Uhr abends
à Frau Beinhauer, Weiße Mauer 14.

Frauenfür Landwirtſchaft werden ange
nommen. Rich. Klauß,

Weißenfelſer Straße.

Geſucht
eine erſtklaſſige Köchin,

ſowie ein
tüchtige 5 Hausmädchen

Kantlne Befer, Iützendort,

Kräſtige Frauen
für dauernde Arbeit geſucht

Leder fabrik Vorwerk
Eine Frau zur Arbeit
für dauernde Beſchäftigung nimmt

an Fr. Erfurt,Elobicauer Straße 16
Jüngeres Dienſtmädchen zum

15. Okt? ber geſucht
Meuſchauer Str. 21,

Zuverl. Nenſtmädchen
zum 1. Oktober gelucht

Kl. Ritterſtr. 12, 1 Tr.

Aufwartung
fur einige Stunden am Vormittag
geſucht Oelgrube 39, 1 Tr.
Aufwartung 1, 1 Tr.

Aufwartung
Frau Reg.Rat Allmann,

Am Bahnhof 1.

Warnung.
Habe in meinem Grundſtück

Zſcherben Nr. 1 Sebſtſchüſſe
gelegt. Gustav Worf,
50 k. Welohnung
demjenigen, der mir eine Wohnung
von 2 Zimmern u Küche in gutem
Hauſe, zum 1. Oktober zu beziehe

ſucht

nachweiſt. Zu erfr. in d Exp. d. B.

Hierzu eins h
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Der bevorſtehende Quartalswechſel gibt uns wiederum
Veranlaſſung, unſere geehrten Leſer auf die baldige Er
neunerung ihres Abonnements aufmerkſam zu machen.

Leider zwingen uns die tariflich feſtgelegten Teue
rungszulagen für Gehilfen und Arbeiter, die bereits ſeit
dem 1. Auguſt d. J. gezahlt werden, ſowie die fortgeſetzte
Steigernng aller ſonſtigen Herſtellungskoſten zu einer
weiteren Erhöhung der Bezugs- und Jnſe-
ratenpreiſe unſerer Zeitung.

Der „Merſeburger Correſpondent“ wird deshalb vom
1. Oktober d. J. an zur Erleichterung ſeiner Leſer

Monatsabonnements
zum Preiſe von 90 Pfg. eröffnen, während die Viertel
jahrsquittung vom genannten Zeitpunkt ab auf
2 Mk. 70 Pfg. erhöht wird.

Der einfache Zeilenpreis beträgt vom
1. Oktober d. J. ab

25 Pfg.
Angeſichts der gegenwärtigen drückenden Lage des

Zeitungsgewerbes bitten wir unſere Leſer, uns dieſe
gegenüber den bedeutenden Mehrausgaben recht be
ſcheidenen Zuſchläge zu gewähren und uns damit über die
derzeitigen ſchwierigen Verhältniſſe, die hoffentlich nur
noch kurze Zeit dauern werden, hinwegzuhelfen.

Mit Hochachtung
Der Verlag

des „Merſeburger Correſpondenten“,

Deutſchlands.
Die Bedeutung der PayerRede. Die Blätter der

Rechten überbieten ſich in wüſten Ausfällen gegen den
Vizekanzler von Payer wegen ſeiner Stuttgarter Rede.
Die „Kreuszeitung. behauptet, daß Vizekanzler von Payer
viel politiſchen Schaden angerichtet habe, „der gar nicht
wieder gut gemacht werden kann“. Die Tägliche Rundſchau Prige von einem nationglen Skandal.
Blätter n ſich ſo, als ob der Kanzler Graf Herkling

mart der Rede des Vizekanzlers nicht gewußt
haben könne. Die Entrüſtung iſt allzu kaut, als daß ſie
acht ein könnte. Jn Wirklichkeit önnen die Gegner der

Vrrree a eume j engan. i
o ſich die Regierung, an

der Kanzler ſteht, wiederholt gegenüber den Mehrheits-
parteien des Reichstags bekannt hat. Es iſt das Verdienſt
des Vizekanzlers, daß er durch ſeine klaren, ungweideuti
n Worte die volle Kbereinſtimmung Zwiſchen Reichs
eitung und Reichstagsmehrheit in den Fragen der aus

wärtigen Politik feſtgeſtellt hat. Dieſe Klar ſtellung kann
uns auch mit Rückſicht auf das feindliche Ausland nur
erwünſcht ſein, denn ihm iſt durch die Rede des Vize
kanzlers jetzt jede Berechtigung genommen von einer Un
klarheit der deutſchen Politik zu ſprechen. Vizekanzler
von Payer hat von neuem betont, daß die Politik der
deutſchen e feſthält an dem feierlichen Kaiſer
wort: „Uns treibt nicht Erobenungsluſt.“ Er
hat nachdrücklich verſichert, daß es keinen Exroberungs
frieden geben wird. Sein Bekenntnis zu einem Ver
ſtändigungsfrieden ſtärkt das Vertrauen in unſere Po
litik, weil dadurch kundgetan wird, daßz Regierung und
Volksvertretung einig ſind, umd daß alle Verſuche, Un
frieden zu ſtiften, vergeblich bleiben.

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 13. Sept. 32 566 Mk. für die

o n ſt alt riegevſp n de ſind bis jetzt als gebn
e

O du Jungfer Königin
Original Roman von H. CourthsMahler.

41. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Am nächſten Mittag kam alſo Hans von Dornau zu

Tiſch nach Kroneck.
Klawiſſa hatte ſich ſo ſchön r als es ihr nur mög

lich war, und ſte ſah wirklich in dem eleganten weißen
Kleid, das ihre brünette Erſcheinung hob, ſehr vorteilhaft
aus.

Auch Hilde hatte Sorgfalt auf ihre Toilette verwendet.
Maria hatte ihr beim Ankleiden geholfen, hatte ihr das
Haar kleidſam geordnet und eine breite, blaue Seiden
ſchärpe um das weiße Stickereikleid gebunden

So ſah Hans von Dornau überraſcht auf ſeine neue
kleine Freundin. Er hatte ſie bisher häßlich gefunden,
Nun ſah er, daß ſie eine ganz anziehende, aparte Erſchei-
nung war.Jedenfalls wandte er ihr heute mehr Intereſſe zu als
ſonſt. Sie tauſchten einen e de Seitenblick, als er
mit einer Verbeugung Klariſſa das Manuſkript ihrer
Novelle zurückgab.

„Ah Sie haben ſchon geleſen, Herr von Dornau
fragte dieſe, mit einem ſchmachtenden Augenaufſchlag er

e zu i n d v„Ja, mein gnädiges Fräulein, ich habe mit großem
Intereſſe geleſen, daß Sie meine unbedeutende Perſönlich
doh zu einer wahrhaft idealen Romanfigur geſtempelt

aben.
Klariſſas Augen ſprühten auf.
„Alſo haben Sie ſich erkannt?“ fragte ſie
Er wich etwas verlegen ihren und auch Hildes Blick

aus, in dem muütwillige Lichter zuckten
„Jch mußte an einigen Stellen ganz deutlich erkennen,

daß Sie mich zum Modell nahmen für Jhre Arbeit. Aber

Beide

deren Spihe S
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lage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Sonntag ven 15 Septembe

e

Magdeburger Opfertage bei der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe
eingeliefert worden.

Herzog Eduard von Anhalt f.
Deſſau, 18. Sept. Herzog Eduard von Anhalt iſt

heute früh 524 Uhr im Krankenhauſe in Berchkes
gaden im Alter von 57 Jahren ver ſchie den.
Nicht ganz 5 Monate hat Herzog Eduard Georg Wil

helin die Regierung geführt. Am 21. April d. J. ſolgte
er ſeinem kinderlos verſtorbenen Bruder Friedrich II. als
Herzog von Anhalt. Er war am 18. April 1861 geboren
und vermählte ſich am 6. Februgr 1895. mit der am
11. Auguſt 1873 geborenen e Luiſe von Sachſen
Altenburng. Dieſer Ehe entſproſſen drei Söhne und eine
Tochter Jedenfalls kommt der älteſte Sohn für die
Thronfolge in Frage, doch iſt im Miniſterium eine Ent
ſcheidung hierüber noch nicht getroffen worden.

Herzog Eduard erfreute ſich ſchon als Prinz im Lande
beſonderer Beliebtheit durch die freundliche Art, wie er
ſich allen Volksgenoſſen gegenüber gab. Von ihm erhoffte
das Land noch eine lange, geſegnete Regierung. Während
ſeines Sommeraufenthaltes in Berchtesgaden befiel ihn
eine Blinddarmentzündung, deren Folgen er nun, obwohl
die alsbald vorgenommene Operation Geneſung erwarten
ließ, durch Hinzutvitt von anderen Krankheihserſcheinun
gen evlegen iſt.

Der neue Herzog von Anhalt.
Deſſan, 14. Sept. Nach einem veröffentlichten Erlaß

geht die Thron folge im Herzogtum Anhalt auf den
7 jährigen Prinzen Jogchüm Ernſt den älleſten
Sohn des verſtorbenen Herzogs Eduard über. Während
der Minderjährigkeit des Herzogs führt Prinz Ar
bert von Anhalt die Regentſchaft.

S e e a 3 S r eMerten an nen14. September.
Die verlängerte Nacht. Die Sommerzeit endet in

dieſem Jahre mit Montag den 46. September morgens
3 Uhr. Die Uhren werden wieder um eine Stunde zurück
geſtellt und wir nehmen Abſchied für ein halbes Jahr von
Der neuen Zeit, um zur alten n r Zeit
zurückzutehren. Zu Ende ſind die langen Tage ünd früh
ſinkt die Sonne in die Finſternis. Wer bisher ſein Tage
werk vor Einbruch der Dunkelheit abſchloß, muß nach der
vorgeſchriebenen Stundenverſchiebung noch zuguterletzt die
Lampe anzünden und tritt den Heimweg auf kriegsmäßig
erleuchteten Straßen an. Der Unterſchied iſt ſo auffällig
daß man ſich erſt an die Anderung gewöhnen muß. Unſer
Arbeitsleben drängt ſich wieder in die kürzeren Tage e
ein, und ob wir es nun gern tun oder nicht, wir müſſen
uns an eine längere Schlafenszeit gewöhnen. Noch hängt
der helle Herbſt am Himmel aber wir merkens an der

hen Dunkelheit immer deutli daß wir dem Winter

Sommerherrlichkeit von den Bän nd
Natur beginnt dann die große Schlafenszeit.
Frühnebel und fröſtelnde Herbſtabendwinde machen uns
die paar hellen Tagesſtunden nur wertvoller. Bald werden
wir nicht mehr empfinden, daß wir unſer Leben im Som-
mer mit einem Mehr an Tageslicht lebten, denn alles geht
auf dem Zifferblatt ſeinen Gang wie vordem, es heißt nur,

den Zeiger richtig ſtellen.
Da über den geſetzlichen Termin

gewor

Sie haben ſich eben nicht an die Wirklichkeit gehalten,
ſondern die Gloriole des Romanhelden um mich gewoben.
Und ich bin doch nur ein ſchlichter Sterblicher.“

„O, Sie ſind. viel zu beſcheiden, Herr von Dornau, und
meine Dichteraugen ſehen mehr als andere Menſchen

Beinahe hilfeflehend ſah er nach Hilde hinüber. Jn
deren Antlitz zuckte verhaltenes Lachen. Aber ſie kam ihm
gleich zu Hilfe

„Jch habe Sie auch gleich erkannt, Herr von Dornau.
Klariſſa hat mir ja ihre Novelle vorgeleſen. Und ich finde
Sie prachtvoll gekroffen, bis auf Jhre aparte blaugraue
Krawatte. Noch keine Arbeit iſt meiner Schweſter ſo
„überraſchend“ gelungen, als dieſe. Und den Titel finde ich
ſehr treffend. Unter glühender Sonne! Mir iſt ſehr heiß

ei geworden, als mir Klaxiſſa die Novelle vorlas.“
Jhre Schweſter merkte nicht den Doppelſinn dieſer

Worte und lächelte geſchmeichelt
„Ja, wenn man nach einem ſo intereſſanten Modell

arbeiten kann dann iſt es leicht. Sie wirken eben
koloſſal anregend auf mein Schaffen“, ſagte ſie zu Hans
von Dornau,

Hilde machte ein Geſicht, als wollte ſie ſagen „Das
kann ja gut werden.

Hans von Dornau wußte nicht was er antworten ſollte.
Zum Glück wurde in dieſem Augenblick die Tür zumSpeiſezimmer geöffnet, und man ging zu Tiſch.

Dem Gaſt war der Platz zwiſchen der Hausfrau und
S angewieſen worden. Jhm gegenüber ſaß der
Hausherr und zu beiden Seiten desſelben Harry und Hilde,

Mit Bedauern und Enttäuſchung ſah Dornau, daß ein
weiteres Gedeck nicht aufgelegt war. Seine Hoffnung, die
Jungfer Königin bei Tiſch zu ſehen, war zerſtört

Es herrſche nun zwar eine ganz angeregte Unterhal
tung bei Tiſch, aber ſie intereſſterte Dornau nicht.

Hauptſächlich nahm ihn Klariſſg in Anſpruch. Sie
ſprach wieder in hohen Tönen von ihren literariſchen Ar

in der Schule Beſuch

er gelebt

Feuchte

und Zuſpruch des Seelſor t
pielfach ſchmerzlich entbehrt. Die alle zwei Jahre ſtatt
findende Sammlung will dieſen Nöten nach Kräften be
gegnen und wird darum, namentlich unter den gegen
wärtigen Kriegsſchwierigkeiten, allgemeines Verſtändnis
in den evangeliſchen Gemeinden in Stadt und Land finden.

Zum Tode des Kreisarztes Dr. Heinrich Wittich
in Merſeburg ſchreibt die „Kaſſeler Allg. Zig. Dr.
en rechte o langjährige Kreisaſſiſtenzarzt
Kaſſels und ſpätere Kreisarzt von Fritzlar-Homberg und
Merſeburg, der als Sohn des Realghmnaſial Direktors
Dr. Wittich und Urenkel Spohrs ein Kind unſerer Stadt
war, iſt eines jähen Todes geſtorben. Tieferſchüttert
ſtehen wir an der Bahre eines Mannes, der in der Voll
kraft des Lebens hinweggerafft iſt. Mit ſeinen früheren
Kaſſeler Vorgeſetzten, Patjenten und Freunden trauern
die vielen treuen Heſſen, die ihm in ſeinen Amtsbezirken
nahegeſtanden haben. Jeden, der ſeine Hilfe in Anſpruch
nahm, e das Geſühl der Ruhe und Geborgenheit,
die ſein Weſen ausſtrahlte. Sein reiches Wiſſen ſeine
ſelbſtloſe Nachſtenliebe und ſeine große Gewiſſenhaftigkeit
ſicherten dieſen edlen Charakter von vornherein die Hoch
ſchähung aller, die mit ihm zu tun hatten. Als ſchwere
Krankheit ſeinen Körper heimſuchte, gönnte er ſich nur
kurze e und Ruhe, da ſein unverſtegbares Pflicht
be wußtſein eine Untätigkeit kei ihm nicht züließß. So
mußte er trotz ſeines reichen häuslichen Glücks den An
forderungen der ſchweren Zeit unterliegen da ihm die
Kraft verſagt war, weiter zu leben, ünd ſo iſt nun auch
er den Heldentod geſtorben in treueſter Pflichterfüllung

und Fürſorge für andere bie zum letzten Augenblicke. Die
er überall fand, kam anch bei ſeiner

Verſehung aus Fritzlar in folgenden Abſchiedsworten des
Fritlarer Kreisanzeigers zum Ausdruck Herr Kreis
arzt Dr. Wittich iſt am I. April nach ſeinem neuen Ar
bellsfeld übergeſiedelt, das ihm der ehrenvolle Ruf ſeiner
vorgeſehten Behörde zugewieſen hat. Jn den ca. 5 Jahren
ne Herr Dr. W. die Geſchäfte des Kreisarztes hier
perſah, hat er in ſeiner nie verſagenden Pflichttreue der
Bevölkerung und zeitweilig auch den Verwündeken unſeres
Jazarettes wertvolle Dienſte geleiſtet. Wenn die beiden
der ärztlichen Fürſorge des Kreisarztes unterſtehenden
Kreiſe Hrihlar und Homburg in der Kriegszeit von
größeren Epidemien verſchont geblieben ſind. ſo ver
danken ſie das nicht zum wenigſten der treuen Pflicht
erfüllung ihres Kreisaretes, der bei der Wahrnehmung
t Berufsgeſchäfte n auf das eigene Wohl nicht
Annte.“ Als ein ganzer Mann, allen ein Vorbild, hat

eigene Wünſche immer hintanſetzend. Ein
M len er en trauert mit Frau und Sohn um
en edlen Menſchen, der auch in der neuen Heimat ſich

raſch die Sympathien aller, die mit ihm in Berührung
kamen, erworben hat.

Die Polizeiſtunde im Regierungsbezirk Merſeburg
ſt Montag den 16. September ab wieder auf

Anerkennung,

K. R. A. erſcha Höchſtpreiſe für feuer feſte Materialien (Silika- und Chamotte
ſteine ſowie Mörtel) feſtgeſetzt werden. Die für die ein
zelnen Materialien und ihre Qualitäten beſtimmten Preiſe
geben ſich aus einer in der Bekanntmachung enthaltenen
Preistafel. Der Wortlaut der Bekanntmächung iſt bei
den Landratsämtern, Bürgerineiſterämtern und Polizei
behörden einzuſehen s

Zur el erung in der Stadt Merſeburg.
Vom 15, September ab tritt in der Karkoffelverſorgung
dev ſtädtiſchen Haushaltungen inſofern eine An derung
ein, daß eine unmittelbare Abgabe von Speiſekartoffeln
vom Erzeuger an die Verſorgungs berechtigten nicht mehr
geſtattet iſt. Der Verkauf darf nur noch durch die hierfür
zugelaſſewen Händler erſolgen.

*rBienenzuckerlieferung. Der Königl. Zandrat macht
bekannt, daß der Reſt des Bienenzuckers für die Jmker
des Kreiſes Merſeburg bei der Verteilungsſtelle (Kauf
mann Kötkerihſch, Merſeburg) eingetroffen iſt und abge
holt werden kann. Gleichzeitig wird an die Abliefe
rung der vorgeſchriebenen Honigmenge erinnert

Der Kgl. Landrat veröffentlicht eine Bekannt
achung über die Vorverlegung der Stunden vom
5. April bis 16. September d Vergl. Anzeigenteil.

n
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beiten, beklagte ſich, daß es für eine unbekannte Schrift
ſtellerin ſo ſchwer ſei, einen Derleger zu finden und en
immer wieder durchblicken, daß er fördernd und an

auf ſie wirkeExv hätte ſich viel lieber mit Hilde unterhalten, die ent
ſchieden origineller und intereſſanter zu plaudern verſtand
als ihre Schweſter, aber man ließ ihn gar nicht dazu

kommen. S eHildde war auch ziemlich ſtill. Hier im Familienkreiſe
konnte ſie doch nicht reden, „wie ihr der Schnabel gewachſen
war. Sie ewvfand den hohlen, unwahren Ton als
alend und Phraſen zu dreſchen, war ihr unmöglich.
Lieber ſchwieg ſie ſtill sNach Tiſch begab man ſich hinaus auf die Veranda,
wo der Mokka ſerpiert wurde und die Herren eine Ziga
vette rauchen durften. Auch Klariſſa ließ ſich von Herrn
von Dornau eine anzünden und lehnte ſich mit etwas
herausfordernder Grazie in einen Korbſeſſel. Sie koket
tierte ſehr heftig mit ihm und forderte ihn guf, ihr gegen
über Platz zu nehmen

Hilde bemerkte die Anſtrengungen ihrer Schweſter wohl,
aber ſie ſah auch, daß ſich Hans von Dornau ſehr ab

e Tann dachte We„Er reagiert ſauer“, dachte ſie in ihrer draſtiſchen
und lehnte ſich unweit der beiden an die Brüſtung

der Veranda. Von hier aus beobachtete ſie weiter
Harry verabſchiedete ſich, nachdem er eine Taſſe Mokka

getrunken hatte, um zum Tennis nach Freienwalde zu
fahren. Da er ſich erſt noch umkleiden mußte hatte er
keine Zeit mehr zu verlieren wenn er pünktlich ſein wollte.

Herr von Kroneck hatte ſich ſchon gleich nach Tiſch ent
fernt, weil ſein Vexwalter ihn in einer dringenden Ange
legenheit zu ſprechen wünſchte und Frau von Kroneck
wollte Klariſſg Gelegenheit zu einem Alleinſein mit Dor
nau geben. Sie hatte Friedrich Weiſung gegeben, ſie abzu
rufen, und als das geſchah gab ſie auch Hilde ein Zeichen,

ihr Zu folgem e (Jortſ. folgt.



500 jährige Merſeburgiſche Reminiszenz. Vor
500 Jahren, an 14. September 1418, gab der 1411—1431
regierende Biſchof Nikolaus von Merſeburg dem Dom
kapitel einen Revers über 60 gute rheiniſche Gulden von
„Kuſchil Unſeren Juden zu Merſeburg geſeſſen“. Biſchof
Nikolaus war 1414 1418 auf dem Konzil zu Konſtanz
am Bodenſee geweſen, wo er als Deputierter der Deut
ſchen Nation im Generalausſchuß der Konzil- Nationen
und als Kanzler der Univerſilät Leipzig eine ſehr be
deutende Stellung hatte.
ward er auch unter die Reſerendare des Papſtes aufge
nommen. Trotz dieſer angenehmen Pfründe brauchte
Biſchof Nikolaus, als er 1418 in ſeine Stiftsſtadt Merſe
burg zurückkehrte, Geld, und der Jude Kuſchil oder KuſchelM Unter den Merſeburgiſchenin Merſeburg mußte helfen tJuden ſtand Kuſchel in hohem Anſehen. Auch für den
410 1487 regierenden Kaiſer Sigismund aus dem

Bereits am 28. Januar 1415

auſe Luxemburg veſorgte Kuſchel Finanzgeſchäfte und
iſt auch ſonſt für unſeren Biſchof ein getreuer Finanz-
u geweſen.

ikolaus in
Seine Wertſchatzung bekundet Biſchof

der im Domkapitelarchiv befindlichen Ar
r

kunde vom 9. September 1422, in der er ſelbſt gelobt, den
dem Juden Kuſchel zu Merſeburg erteilten Geleits-Brie
„ſtete, gantz und unvorruckit“ zu halten. Die Synagoge
der Merſeburgiſchen Juden- Gemeinde war hinter der
Burgſtraße 24 gelegenen Domkapitels- Bäckerei „im

kleinen Gäßlein gegen eim 18. Jahrhundert das Haus Apothekerſtraße 2 die
„Judenſchule“ genannt ward. Dort iſt der bei Kaiſer
Sigismund und Biſchof Nikolaus hochangeſehene Merſe
burger Jude Kuſchel ein und ausgegangen.

Schwickert.
Der vermißt gemeldete Sohn des Buchhalters

Schernekow iſt am Freitag nachmittag als Leiche aus
der Saale gelandet worden. Der am 183. September 1912
geborene Junge hatte am Abhang der Saale im Riſch
mithlengrundſtück geſpielt und war hierbei in den Fluß
geſtürzt. Da der Vorgang nicht beobachtet worden war
konnten auch keine Retkungsverſuche erfolgen. Der Unfall
h um ſo beklagenswerter, da ſich der Vater im Felde be
findet und das Kind des Hauſes Sonnenſchein war.

9 einer Beratung am Freitag abend im Tivoli zuſammen.
er erſte ſtellvertretende Vorſitzende Lehrer Junker

leitete die Verhandlungen und widmete zunächſt dem ver
r in Stadtrat Thiele herzliche und aufrichtige Worte
es Dankes für ſeine unvergeßliche und vorbildliche Ar

beit im Bürger Ausſchuß und damit im Dienſte der All-
gemeinheit. Beſonders ſtreifte der Redner hierbei die
gaßloſen Gerüchte und Verdächtigungen, die von einem
Teil der Bürgerſchaft über die Perſon des Vorſitzenden
verbreitet worden ſind. Klatſchſucht, Neid und Mißgunſt
haben, ſo führte der Redner aus, das ſelbſtloſe Wirken
dieſes verdienten Mannes nach ſeinem Tode herunter-

ezogen, verdächtigt und beſudelt.
eugnis für einen Teil unſerer Bürgerſchaft, ſo die jahr

ehntelange Arbeit zum Beſten der Allgemeinheit zu
ohnen. Die Haltloſigkeit dieſer gemeinen Gerüchte hätte

alt tun können. Wer den Charakter des Verſtorbenen
gekannt hat, hätte ſelbſt bald einſehen müſſen, daß alle
dieſe Verdächtigungen erlogen und erfunden ſind. Thiele
war ein Mann des eiſernen Fleißes und des Vorwärts

ſrebens, er freute ſich der errungenen Poſition im öffent
lichen Leben und war beſtrebt, ſeine ganze Kraft und ſein
Konnen in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. Über
gll seigte er eine offene Hand, ſo weit es ſeine Kräfte zu
ließen. Tief bedauerlich iſt daher, wenn Bürger einfach
das gedankenlos nachſchwatzen, was die Klatſchſucht ihm
nhängte. Der Bürgerſchaft Merſeburgs muß aber auf
S dieſer bedauerlichen Tatſache ernſtlich zugerufen

werden: Hüte deine Zunge! Bleibe ſachlich und ehrlich!Ei ſchädigt ſich ja ſelbſt, denn wer ſollte noch Luſt haben,
ein bſfentliches Amt zu bekleiden und im Dienſte der All
gemeinheit tätig zu ſein, wenn er jederzeit der Gefahr aus
geſeht iſt, derart unverdienterweiſe in den Schmutz ge
ogen zu werden. Wir alle haben Stadtrat Thiele unde ſelbſtloſes Wirken gekannt. Er kannte nur Bürger,

guszukommen. Wir danken es ihm und werden ſein vor
bildliches Wirken allezeit in hohen Ehren halten! Mit
lebhafter Huſtimmung wurden dieſe mannhaften Worte
des Redners von der geſamten Verſammlung aufge
nommen und ſie werden hoffentlich auch in der Bürger
ſchaft nachhaltigen Eindruck hervorrufen, damit endlich
dieſer peinlichen Angelegenheit ein ſchnelles Ende be
reilet wird. Der Ausſchuß nahm ſodann Wahlen
vor. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Lehrer Jun
ker und zu weiteren Vorſtandsmitgliedern Stellmacher-
Tee H. Selle und Oberpoſtſchaffner Rex gewählt.

pdann trat der Ausſchuß in unverbindliche Vorbe-
ſprechungen über die im November ſtattfindenden Stadt
verordneten-Exſatzwahlen ein.

TivoſiThegter. Einmaliges Gaſtſpiel der König
ich Sächſiſchen Hofſchauſpielerin Lotte Cruſius vom

Hoftheater zu Dresden mit dem Mitteldeutſchen
Siädtebundtheater unter Leitung von E. e
Dresden ur Aufführung gelangte „Der Weibs-
e u fel“, Tragikomödie in 5 Akten von Schönherr.

Dieſes Drama des durch ſein ergreifendes Werk
„Glaube und Heimat ſchnell berühmt gewordenen
Hſterreichers zeigt, daß Schönherr die einfachen Menſchen
des Gebirges genau beobachtet hat und bis in die feinſten
Pegungen ihres Seelenlebens hinein mit Kraft und
Wahrheit darſtellen kann. Es iſt zwar ein wenig er
freuliches Bild menſchlicher Schwäche und Lerdenſchaft,
das in dem Weibsteufel vor uns entrollt wird, aber das
Bild macht Eindruck, und die drei Menſchen beſchäftigten
uns noch, nachdem das Stück aus iſt, denn es ſind nicht
willkürlich herausgegriffene Einzelmenſchen, ſondern
dichteriſch e ln wen die dem im Drama entwickelten
Fall eine allgemein menſchliche Bedeutung geben. Da
durch daß einige Städte die Aufführung des Stückes ver
boten haben, iſt man natürlich in weitem Kreiſen darauf
neugierig geworden, aber nun dieſes Werk als eine Sen
ſation mit marktſchreieriſcher Reklame auszubieten, iſt
auch nicht gerade ſchön. Das Theater war gut beſucht,
ſo daß das Unternehmen wohl auf ſeine Koſten gekommen
iſt. ie Aufführung, die a ſehr geringe n
an Szenerie und ſonſtige Ausſtattung und Außerlichkeiten
ſtellt und vor allen Dingen ein luſtiges ſchauſpieleriſches
Kbunen g. die Vertreterin des Weibes erfordert, war
ausgezeichnet. Lotte Cruſius führte die überaus
ren gber ebenſo dankbare Rolle des erſt mehr ge
gnkenlos hinlebenden Weibes, das durch den eigenen

Mann auf die Bahn des Böſen gedrängt wird und die

bend“, daher laut Chronik noch

Der Bürger- Ausſchuß trat nach längerer Pauſe

Wahrlich, ein ſchlechtes

jeder Bürger ſelbſt feſtſtellen und der Verbreitung Ein

gleichviel welchen Standes, Herkunft und politiſchen Rich
kung; er war immer beſtrebt, mit jedem in Freundſchaft

f. fühvers und Ausgabe von Deckkarten. Beginn

e

s Die henbeträgt Pfund

alte Lebenswahrheit verkörpert, daß das Weib, wenn es
einmal ſinkt, einen viel tieferen Fall tut als der Mann,
geradezu bewunderungswürdig, durch. Und die beiden
Männer, der kränkliche, ſchwächliche, verſchlagene, bös
artige, feige Ehemann wurde ebenſo überzeugend und
lebenswahr dargeſtellt wie der unklare, gutmütige, pol-
ternde, charakterſchwache, wenn auch muskelſtarke Grenz
ſjäger. So kam das Werk zu ſeiner vollen Wirkung, und
das Merſeburger Publikum dürfte ſich wohl davon über
zeugt haben, daß ebenſo wenig Grund vorliegt, das Drama
zu verbieten, da es, wenn auch unerquicklich, doch nicht
unſittlich iſt, ſondern gerade ſiktlich zu denken gibt, als
es zu einer beſonderen Senſation machen zu wollen. Der
Beifall bei den Aktſchluſſen und beſonders am Ende des
Stückes war wohl verdient. Er.Die Hauptprobe der ſtädtiſchen Feuerwehr findet
am Sonntag nachmittag 324 Uhr am Grundſtück Hälter-
ſtraße 34 ſtatt. Danach anſchließend Marſch und Ge
vätellbungen guf dem Kbungsplatze am Feuerwehrdepot.

Der Ziegenzuchtverein hält am Sonntag nachmittag
im Gaſthof zur grünen Linde eine Verſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl eines u e

e

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg
Stadt richtet in der vorliegenden Ausgabe die Bitte

„an die Bürgerſchaft, für die Anfertigung von Weihnachts
arbeiten durch die Hortkinder und zur Weihnachtsbe-
ſcherung für die Hortkinder Pappe, Reſte von Stoffen
uſw., Zigarrenkiſten, Buntſtifte, Waſſerfarben, Puppen
und Spielgeräte zu ſpenden. Ablieferung der Spenden
Seffnerſtraße 1. Da in den Kinderhorten in der Haupt
ſache Kriegerkinder, deren Väter im Felde ſtehen,
untergebracht ſind, hoffen wir, daß der Bitte des Ver
eins in reichem Maße entſprochen wird.

Berichtigung. Die Erlaubnis zum Betriebe des
Roßſchlächtergewerbes uſw. iſt dem Fleiſcher Felix
Möbius hier perſönlich (w i ch t in Vertretung des zum
Heeresdienſt einberufenen Otto Möbius, wie geſtern ge
meldet) erteilt worden.
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Wohin gehen wir am Sonntag
Kammaorlichtſpiele: Vorzüglicher Spielplan mit

drei Sehlagerm; u. a. das phantaſtiſche Drama „Edel
ſteine“.r e e Drama in fünf Akten „Klein
Doortje“ außerdem ein ſehr zugkräftiges Beiprogramm.

Neues chützenhaus: Lonzert, ausgeführt vom
GörlachOrcheſter. Soliſten- Abend.

Funkenbuwrg: Großes Streichkonzert, ausgeführt von
der Kapelle des Feldartillerie- Regiments Nr. 55.

Tivoli Thegater: Humoriſtiſches Konzert der Kry
ſtallpalaſtſänger.

Die Kartoffelverſorgungszeit im Kreiſe Merſeburg.
Der Kgl. Landrat macht bekannt Die Verſorgungs

zeit des Wirtſchaftsjahres 1918/19 umfaßt für die Ver
ſorgungs berechtigten nicht wie meine Bekanntmachung
vom 3. Auguſt beſagte, die Zeit vom 15. September 1918
bis einſchließlich 3. Auguſt 1919, ſondern die Zeit

vo 6. S b J imer 1918 i
Kartoffeln Sowberechtigten Haushaltungen für die geſamte Verſorgungs-

zeit oder für einen Teil des Wirtſchaftsjahres eindecken
wollen, erhalten ſie Bezugsſcheine in Höhe von
8 Pfund Wochenkopfmenge. Die Selbſtver-
ſorger dürfen zur Ernährung 18 Pfund Kar
toffeln für den Tag und den Kopf verbrauchen

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Montag den 16. September.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Magere und Buttermilch an die Kun

den der Butterſtellen Schulz (Weiße Mauer), Trommer
(Unteraltenburg), Schanze Kleine Ritterſtraße) und
Konſumverein (An der Geiſel)

Landeier: Gegen Abgabe des Abſchnittes 6 der
Kreiseierkarte auf den Kopf ein Ei in den Butterſtellen,

s Leung, 14. Sept. Der Vorſitzende des Zweck
verbandes Leuna veröffentlicht eine Bekannt-
machung, wonach die Mahnung aller ſäumigen
Steéeuerzahler nicht mehr wie bisher ſchriftlich, ſon
dern durch öffentliche Bekanntmachung vorgenommen
wird. Vergl. Anzeigenteil.

g. Burgliebenau, 18. Sept. Grummetfuhren
paſſieren ſetzt täglich aus dem Auengelände kommend
tnſern. Ort. Die häufigen Niederſchläge verzögern zwar
das Einbringen ungemein; dennoch iſt es ſchon möglich
geweſen, daß ein großer Teil der Wieſen geräumt worden
iſt. Der Grasboden, der ſonſt nach der Aberntung ein
graues Ausſehen anzunehmen pflegt, bedeckt ſich erneut
mit einem grünen Teppich, der mehrfach noch zu
Hutungszwecken dient. Das abgeerntete Grummet hat
krotz der periodiſchen Niederſchläge ein gutes Ausſehen
n fällt auch der Qualität und Menge nach befriedigend
aus.8 Schraplan, 13. Sept. Der Rentenempfänger Wil
helm Schm i d, 80 Jahre alt, wird ſeit acht Tagen ver
mißt. Er war fortgegangen, um Ahren zu leſen und
ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt.

Schkeuditz, 139. Sept. Jm Lazarett Sudenburg W
ſtarb im 46. Lebensjahr der Sergeant Karl Gri
aus Alt-Scherbitz. Er wird auf dem Militärfriedhof in
Magdeburg beigeſetzt. Ehre ſeinem Andenken! Dem
Schützen Paul Stahn wurde für ſeine Tapferkeit das
Eiſerne Kreuz verliehen. Das Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe wurde den Rauchwarenfabrikanten Johann
und Paul Scholsz verlichen.

Wetterwarte.
V am 15. 9.: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

ziemlich kühl, Regenſchauer. 16. 9.: Ziemlich trüb,
warm. Strichweiſe Gewitter.

Sport uncdl Leibesübungen.
H Jußballſport. „V. f. B.“ II fährt dieſen Sonnkag

nach Sangerhauſen, um gegen die I. Mannſchaft ſeines
dortigen Namensvetters ein Propagandaſpiel auszutragen.

Die übrigen Mannſchaften der Bewegungsſpieler ruhen
ich für die am kommenden Sonntag den 22. September
eginnenden Verbandsſpiele aus.

Seit aſich die verſorgungs

Vermiſchtes.
Weil ſie ihre Häuſer nicht geöffnet hatten. Aus

Frankfurt a. M. wird gemeldet Gegen diejenigen Per
ſonen, die bei den Fliegerangriffen am Vormittag
des 12. Auguſt auf der Vockenheimer Lagdſtraße Unter
ſtand juchenden Straßengängern ihre Häuſer nicht ge
öffnet hatten, hat die Königliche Staatsanwaltſchaft ein
Sora fver fahren eingeleitet, und zwar, ſoweit es ſich
um verletzte und getötete Perſonen handelt, wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung und Tötung.

Eine rieſenhafte Exploſtonskataſtrophe in Woroneſch.
Kiew, 183. Sept. Nach einer Meldung der „Kiewſkaja

Mysl“ hat in Woroneſch eine Exploſionskata
ſtero phe ſtattgefunden, wobei ſechs E iſenbahn-

züge, der Bahnhof und die benachbarten Gebäude
Der Schaden beträgt 30 Milu wurden, Überionen Rubel. Es wurden 350 Tote gesählt.

1500 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Eiſenbahnunglück in Holland.

Am ſt e rdig m 13. Sept. Den Blättern wird ge
meldet, daß der Schnellzug von Apeldoorn, der um 10,10
Uhr vormittags aus der Station Hilverſum abfährt, guf
der letzten Station vor Amſterdam Weeſp entgleiſt iſt.
Nach den letzten Nachrichten ſind 40 Tote und 100 bis
150 Verwundete zu beklagen

Das Eiſenbahnunglück bei Weeſp ſcheint das ſchwerſte
zu ſein, das ſich jemals in Holland ereignet hat. Es ent
e dadurch, daß der verhältnismäßig hohe, von den
letzten Regengüſſendurchweichte Bahndamm. vor der Brücke
über den Merwede- Kanal die Laſt des ſchweren Zuges
nicht auszuhalten vermochte und nachgab. Die Lokomotive
des Zuges blieb auf der Brücke ſtehen. An ihr hing der
erſte Wagen über den weggeſunkenen Teil des Dammes
Die dahinter befindlichen fünf Perſonenwagen und ein
Güterwagen ſind abgeſtürzk. Militär und eine große An
zahl von Arzten wurde zur Hilfeleiſtung aufgeboten. Der
Verkehr auf der Strecke nach Hilverſum iſt vollſtändig un
möglich und kann nur über Utrecht aufrechterhalten
werden.

Zum Eiſenbahnunglück in Schneidemühl.
Die Trauer in München-Gladbach.

Das furchtbare Eiſenbahnunglück bei Schneidemühl,
dem 35 aus Oſtpreußen heimkehrende Ferienkinder zum
Opfer fielen, hat in MünchenGladbach, der Heimat der
Verunglückten, unbeſchreibliche Aufregung und allgemeine
Trauer hervorgerufen. Wir erhalten hierüber folgenden
Bericht Als Mittwoch nachmittag die erſten Nachrichten
über das kataſtrophale Unglück, das zum zweiten Male
München-Gladbacher Ferienkinder betroffen hat, in der
Stadt einliefen, eilten viele Hunderte von Müttern laut
klagend zum Hauptbahnhof, wo ſie vergeblich auf das Ein
treffen des Sonderzuges w e gegen 2 Uh

en, daß auf ein Ei
e Ber Belännkwerden der Namen der verunglückten

Kinder begaben ſich Vertreter der Stadtverwaltung, der
Geiſtlichkett und Lehrerſchaft in die Wohnungen der be
troffenen Familien, um dieſen Troſt zu ſpenden. Die
Väter der getöteten Kinder befinden ſich zum größten
Teile im Felde. Seit geſtern früh wartete dann eine
tauſendköpfige Menſchenmenge vor dem Bahn
hofe. Auf dem Bahnſteige hatten ſich außer den Eltern
her Kinder der Oberbürgermeiſter der Stadt mit
mehreren Beigeordneten eingefunden, ferner Arzte, Geiſt
liche und Lehrer ſowie Sanitäts-Mannſchaften. Gegen
128 Uhr nachmittags fuhr der Zug endlich ein. Die Er
wartung der Menge erreichte ihren Gipfelpunkt, als die
Kinder ſchon von weitem mit ihren Tüchern und Mützen
aus den Fenſtern winkten. Kaum daß der Zug hielt,
kletterten die Kleinen aus den Wagen. Ein fieberhaftes
gegenſeitiges Suchen begann. Hier eilten Kinder bewegt
in die Arme der harrenden Elkern und Geſchwiſter, mit
Umarmungen und Küſſen empfangen, dort drängten ſich
Mütter in die Wagen, um nach ihren Lieblingen Um
ſchau zu halten. Jn die Wiederſehensfreude der Ver
einten miſchten ſich die herzzerreißenden Schreie jener
unglücklichen Mütter, die ihre Kinder nicht wiederfanden.
Auch die fünf Kinder, deren Namen bisher noch nicht er
mittelt waren, ſtammen aus München-Gladbach.
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Berlin-Tempelhof, den 14, September 1918.
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Bekanntmachung über die Vor
verlegung der Stunden während
der Zeit vom 15, April bis16. September 1918. S

Vom 7. März 1918.
Der Bundesrat hat auf Grund

des S 3 des Geſetzes über die Er
mächtigung des Bundesrats zu
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw.
vom 14. Auguſt 1914 (Reichs-Geſ.-
Bl. S. 327) folgende Verordnung
erlaſſen

Für die im 8 2 vorgeſehene
Zeitſpanne iſt die geſetzliche Zeit
in Deutſchland die mittlere Sonnen
zeit des dreißigſten Längegrades
öſtl. von Greenwich (Sommerzeit.)

Die Sommerzeit beginnt am
15. April 1918 vormittags 2 Uhr
nach der gegenwärtigen Zeitrech

Mit der Bitte um stille Teilnahme

ehst Kingern.

Merseburg, den 14. September 1918.
2

Von Beileidsbesuchen bitten wir absshen zu wollen.

Gestern abend verschied nach Kurzem, schwerem
Leiden in Sangerhausen unser lieber gater Vater,
Schwieger- und Groszsvater, der Lehrer S- D.

ober Kürsten
in seinem 71., Lebensjahre

Krelgekreſt Rohert Kürsfen und Frau
Oharlotte geb. Meister

nung und endet am 16. September
1918 vorm. 3 Uhr im Sinne dieſe
Verordnung

Die öffentlich angebrachten
Uhren ſind am 15. April 1918 vor
mittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzu
ſtellen, am 16. September 1918
vormittags 3 Uhr im Sinne dieſer
Polen auf 2 Uhr zurückzu
ſtellen.

8 3.
Von der am 16. September 1918

doppelt erſcheinenden Stunde von
2 bis 3 Uhr vormittags wird die
erſte Stunde als 2A, 2A 1 Minute
uſw, bis 2 A 59 Minuten, die
zweite als 2B, 2B 1 Minute uſw.
bis 2B 59 Minuten bezeichnet.

Berlin, den 7. März 1918

ertretung
allraf.

Veröffentlicht
Merſeburg, den 13. Sept. 1918.

Jn
W

erlitten haben, ſind uns von nah und
der Liebe und Anteilnahme zugeg
auf dieſem Wege unſern

Bei dem uns betroffenen, ſchweren Schickſalsſchlage,
den wir alle durch den Heldentod meines teuren und un
vergeßlichen Mannes, meines lieben Vaters und unſeres
einzigen lieben Sohnes, des Gutsbeſitzers

Artur Burkhardt

Die tra de Familie Vur

fern ſo viele Beweiſe
ngen, daß wir nur

herzlichſten Dank ausſprechen können.

ardt.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Kürſten.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ermächtigung

der Herren Miniſter der Finanzen
und des Jnnern vom 2. Februar
1918 hat der Ausſchuß des Zweck
verbandes Leung in der Sitzung
vom 9. Auguſt 1918 beſchloſſen
die Mahnungen aller ſäumigen
Steuerzahler nicht mehr wie bisher
ſchriftlich, ſondern durch öffentliche
Bekanntmachüng vorzunehmen.

Auf Grund vieſes Beſchluſſes
wird bekannt gegeben, daß die für
das 1. und 2. Vierteljahr des
Steuerjahres 1918 rückſtändigen
Steuern bis ſpäteſtens
Mittwoch den 18. September 1918
an die Steuerkaſſe des Zweckver
bandes Leung in Bau 26a Zimmer
42 in den Vormittagsſtunden von
9 bis 12 Uhr abzuführen ſind

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei
dem ſchweren Verluſte meines mir unvergeßlichen Gatten
ſage ich allen nur auf dieſem Wege meinen innigſten Dank.

Die tieftrauernde Gattin Jda Elſte geb. Fiſcher
nebſt Sohn und Angehörigen.

Spergau, den 13. September 1948.

ver enteigneten Kupfer
gegen Entgelt derartig,
S Friſten nicht innegehalten werden

zwangsweiſe Ausführung erfolgen
S Die Beteiligten werden zur Vermeidung von Weiterungen

hierauf nochmals hingewieſen
Merſeburg, den 14. Auguſt 1918.

Der Königliche

mäßige Beſtellung

Für die vielen und h
nahme an dem Verluſt u
Bruders Arthur, gefalle
wir aufrichtigſten Dank.

e e

Die trauernden Hinterbliebenen
Geſchwiſter Schwanitz.

Merſeburg, den 14. September 1918.

chen Beweiſe inniger Teil
lieben Mutter und lieben
der Sommeſchlacht, ſagen

Trotz wiederholter

daß die

J. V.: Kürſten,

kanntmachung.
Betriſft Ablieferung der enteigneten Kupferleitungen und Platinteile

e von Blitzableitern.Erinnerungen verzögert ſich die Ablieferung
und Platinbeſtandteile von Blitzableitern

vom Generalkommando geſtellten
können es wird daher bald die

müſſen.

Landrat.
Kgl. Kreisſekretär.

Bekanntmachung
über Bienenzuckerlieferung.
Der Reſt des Bienenzuckers iſt

jetzt bei der Verteilungsſtelle Kötte
s ritzſch, Merſeburg, eingetroffen.

Alle Jmker, die die vorſchrifts
auf Bienen

zucker aufgegeben haben, werden
hiermit zur umgehenden Abholung
M aufgefordert.

Unter Bezugnahme auf die Bee kanntmachung im Kreisblatt Nr. 195
vom 21 Auguſt 1918 wird wieder
holt darauf hingewieſen, daß die
vor geſchriebene Honigmenge an
die Stelle, die den Bienenzucker
geliefert hat, umgehend abzuliefern
iſt. Jmker, die dieſes Jahr keinen
Honig abliefern, erhalten nächſtes

keinen Bienenzucker.

322 Dre7 r
wegſa g.Kartsſſe ſorgung.

Vom ſ. ember 1918 iſt9die unmittelbare Abgabe von
Sperſekartoffeln von Erzeugern an
die Verſorgungsberechtigten gegen

S Hingabe von Kartoffelmarken nicht
S mehr geſtattet.

Der Verkauf von Speiſekar-
M toffeln darf vom 15. Sept. 19)8 ab

nur noch durch die hierfür zuge

widrigenfalls die Steuern zwangs
weiſe beigetrieben werden.

Eine perſönliche Mahnung
ergeht nicht mehr.

LeunaWerke, 13. Sept. 1918.
Der Vorſitzende

des Zweckverbandes Leung.
Ausgabe von Landetern

auf Abſchnitt 6 der Kreis
Eierkarte.

Vom Montag den 16. Sept.
1918 ab bis auf Weiteres wird
auf den Kopf der Vevölkerung

1 Eti zum Preiſe von 31 Pfg.
abgegeben.

Die Belieferung der Butter
ſtellen erfolgt je nach dem Ein
treffen von Eiern nach und nach.

Sobald den Butterſtellen Eier

e

Für die mir in ſo überaus reichem Maße erwieſene
Teilnahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, Schwieger- und Großvaters ſcige
ich im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen nur auf dieſem
Wege meinen innigſten Dank.

o

Merſeburg, den 13. September 1918.

Ww. KAmalie Wrendel
verw. Ulrich, geb. Ströfer.

zum Verkauf zugewieſen werden,
werden dieſe die Verkaufszeiten
ſofort öffentlich durch Aushang
bekanntgeben.

Die Verkaufsſtellen haben die

Ein Damenrad
ohne Bereifung zu verkaufen

Unter Altenburg 16, Hof.
zu verkaufen.eingenommenen Abſchnitte mit dem

vorgeſchriebenen Verkaufsbericht
innerhalb 8 Tagen an die Lebens
mittelverteilungsſtelle Große
Ritterſtr 5 abzuliefern

Merſeburg, den 14. Sept. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 2560/18.

1 Küchenſchranß,

1 Bettſtelle mit Matratze,
W leichter Federwagen

zu verkaufen

Gut verzinsl che
Wohn u. Geſchäſtshänſer
unter günſtigen Bed. vom Beſitzer

Angebote unter A 2 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Nenmarkt Nr. 223. zu verkaufen

Ein Federrollwagen
und ein 4 zöller Wagen

Halleſche Str. 75.

bezugſcheine abgeben

M. 1521“18.

laſſenen Händler erfolgen. Die
Erzeuger können die Kartoffeln
entweder auf die demnächſt zur
Ausgabe gelangenden Kartoffel

oder auch
zurem Magiſtrat geſchloſſen

Lieferung anbieten.
Merſeburg, den 13. Sept. 1918.

Der Magiſtrat.
L. A. II. 2558 18.

Imttche Annahme- und Ver
aufsſtelle für getragene Berler

dung Merſeburg, Karlſtr. 4,
Fernſprecher 591.

vormittags 9- 12 Ahr,
Verkanfstag.

Die Abgabe der zum Verkauf
vorhandenen Kleidungsſtücke,
Wäſche und Schuhwareu erfolgt
nur noch gegen Anweiſungen des
ſtädt. Wohlfahrtsamts.

Bei be zugsſcheinpflichtigen
Waren iſt außerdem die Beibrin

S aung der Bezugsſcheine erforderlich.
Anträge zur Erlangung drin-

zgend benötigter Betleidungsſtöcke
werden durch die Frauenhilfe,
Kriegsfürſorgeſtellen, Armenbe
zirksoorſteher uſw. vermittelt.

Merſeburg, den 14. Sept 1918.
Der Magiſtrat.

Cepolvt. Port. 1. Liegewagen

t Verdeck verkauft
Lauchſtedter Str. 1A, part.

99. Hahn u. 3 Hühner
zu verkaufen Hirtenſtr. 9.

Kuterhaltene Stubentür

zu verkaufen Kleiftſtr. 3, pt.
Gitterbett mit Matratze

zu verkaufen Annenſtr. 7 I rechts.
Beggerer Sport Klappwapgen

Sept. 1918.

h in Her Expe

gut erhalten, für junges Mädchen
paſſend, zu kaufen geſucht.

Gefl. Angebote unter „Velour“
an die Goſchäftsſt. d. Bl. erbeten.

12——15000 Mark
auf Acker oder Grundſtück 1. Hypo
thek ſofort oder ſpäter aus zuleihen.

Offerten unter „15000 an die
Exped. d. Bl.

h s
Segen Aufwartung Wohn.

f. P ſof. zu vermiet. Off. u.

5

Freund möbl. immer
zu vermieten Halleſche Str. 49.

Gut mobl. Wohn u. Schlaf
zimmer, elektr. Licht, auch Klavier
benutzung, iſt zum 1. 10. zu ver
mieten Seffnerſtr. 8.
Sclaſſellstz mit Mittag undSchlafſtellen Abendeſſen frei.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Fubriks U.
Lagerräume

r

e Sie B9.
Möbliertes Zimmer

von anſtändigem Herrn geſucht.
Offerten unter „Sept. an die

Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer

von zwei jungen Männern bise Dienstag den 17. September ws un 17. d. M. geſucht.

Offerten unter A M. an die
Exped. d. Bl.

Freundl. möbl. Jimmer ſuchtzum 1. Okt. beſſerer Herr (Soldat).
Offerten unker B 16 an die

Exped. d. Bl.
Alterer Beamter (3 erwachſene

Perſonen) ſucht jetzt oder Neujahr
4gimmer Wohnung

in beſſerem Hauſe. Offerten unter
C H Nr. 16 an die Exped. d. Bl

3 Jimmer- Wohnung zum1. Januar oder früher von 2 allein
ſtehenden Damen geſucht.

Offerten unter T K Z. an die
Exped. d. Bl.

75mmer Wohnung
oder 2 kleinere Wohnungen ſofort
zu mieten geſucht. Gefl. Off. unter
Wohnung 09 an die Exp. d. Bl

es ze zu mieten geſucht.Keller nGr. Ritterſtr. 1, Laden.
Erſter Gchrebergarten

verein „Rord“, E. V.
Sonntag den 15. September,

nachm. 4 Uhr, Verloſung des Hoff
mannſchen Ackerplanes.zu kaufen geſucht

Haackeſtr. 2, 1 Tr Der Vorſtand.



nete ia Kammer-Lichtsnielent
e HEMMY poRren

„EGelsteine“
Phantastisches Drama in 4 aKten.

nd stets kam etwas dazwisehen
Tolles Lustspiel in 5 Akten.

Der Sultan ven JohoreW r 25 Ein Liebes Drama in 3 AKren.
Anfang 7 Uhr.

Sonntag ab 3 Uber Kinder- und Jugend- Vorstellung,ab 5 und 7 Ver: Vorste für Erwachsene

TIVOIIE. G SNachsten Sonntag den 15, September 1918
Auf violseitigen Wunsch

Die berühmten

einziger Arystalpaaet- Sängern orste Apoann gegrändet 1889

U. 3.:
Heu! Der Her im Hause Neu Die geschiedene Frau

III
Anfang 8 Dhr. Sperrsitz (num.) 1,25, I. Platz (num.)I. khun 0,80, Vorverkauf in der Zi gatrenhdig- von Frahnert
Kleine Ritteretrasss. An der Abendkasse erhöhte Preise.

III S Wo genen wir morsen hin
Den Fingans neuer ren en

Da men Bekl dung erg hu Te Te mnci Bahn.
c

Da haun man eine Ilustige Fahrt

für Herbst und Winter
bei feenhafter Beleuchtung machen

in hesonderer Reichnaltigkeit afs: Konzert
Damen- Jackenklelder in Franklehben, am Bahnhofe

Wolle und Seide Mk. 145.e W im Steheck'sehen LokaleDamen-Winter-Hantel Sonntag den 15. September, nachmittags e Ubr,
aus Wollhaltigen ſtarken Stoſten von Mk O. an ausgeführt von der

Damen- Blusen Artillerie Kapelle Nr, 55 aus Naumburg
in den wanvigtaltigeten Sehbleier-, Woll- und Seidenstoffen e Haden freunaliehst ein
in jeder Preislage

Damen-Kleiderröcke
aus gtarken Woll- und Seidenstoffen in güns tigen Preislsgen

Damen Winter Pufz- und Pelzwaren
zeigt hiermit an

Dohkowitz, Herzehur,

der Kap meister e
Neues Schützenhaus,

Sonntag den IS. September, abends S Uhr

grosses Konzert
ausgeführt vom Görlach Orchester Haliea. S.

mung

un n

e ſerte
m Schlachten Sammelt Eicheln
aethur hoffmann, und Kaſtanien!

Ros-Soblächterei, Wir bitten die reifen Früchte geſondert zu ſammeln und demObere Breite Strasse 4, Roten Kreuz zu ſpenden. Sammelſtelle: Seffnerſtraße
Fernruf Nr. 264. Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz.

e in in MFriedrich Schultze, IKübeuſhutbeſt und anderen

e Hoden-GtzeugniſſenReſchsbank-Giro-Konto Gegründet 1862 Post Scheck- Konto

wen wir auch dieſes Jahr wieder aus.
Halle a. S. Leipzig 4727

S Getrocknete Rüben und Schnitzel ſind ein ausgezeichnetesHferdeſetter ſie halten ſich bei trockenem Lager unbegrenzt, das
Faulen der Futterrüben wird vermieden und viel Futter vor dem

S Verderben geſchützt.
Nähere Auskunft erteilt

GStadtbrauerei Merſeburg.

empfehlt sich zur Ausführung aler ins Bankfach
SChlsgenden Geshafte und verzinst Finagen

bei aslicher Verfügung mat
el S mnonateker e it 4
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